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Der letzte Abſchnitt der 
Unſer Berliner =-Correfpondent berichtet: 
Die in letzter Zeit in vielfachen Variationen verbreitete Angabe, wo⸗ 
nach der Bundesrath dem Reichstage noch in letzter Stunde der Seſſion 
und Legislaturperiode eine große Menge neuer Vorlagen unterbreiten 
würde, dürfte ſich als mindeſtens übertrieben herausſtellen. Zunächſt 
werden die beiden Handelsverträge zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz 
zur Verhandlung gelangen. Wie weit denſelben ferner Beſchäftigung 
aus der Abmachung mit Hamburg erwachſen möchte, hängt zunächſt 
davon ab, welche Stellung die Hamburger Bürgerſchaft zu dem Ver⸗ 

trage einnimmt, und hierbei ſei gleich bemerkt, daß Perſonen, welche 

mit den dortigen Verhältniſſen vertraut ſind, in dieſem Augenblick 
durchaus nicht für angezeigt halten, daß man ſich zu optimiſtiſchen Vor⸗ 
ſtellungen in dieſer Beziehung hinneigen möchte. Wird der Vertrag an⸗ 
genommen, ſo würde die Frage des Reichsantheils an den Koſten 
und moͤglicherweiſe auch wegen einer anderweiten Formulirung 
des § 34 der Verfaſſung den Reichstag beſchäftigen. Dagegen weiß 
man in unterrichteten Kreiſen nichts von der augenblicklich beabſich⸗ 
tigten Vorlage, welche die Dynamit⸗Fabrikation lediglich durch den 
Staat ausgeführt wiſſen wollte. Soviel ſteht indeſſen verbürgt feſt, 
daß jetzt regierungsſeitig als Termin für den Schluß der Seſſion der 
22. oder 23. Juni in Ausſicht genommen iſt. Damit würde alſo die 
Seſſion nach Wiederaufnahme der Arbeiten am 9. k. MiS, höchſtens 
zwei Wochen dauern, während die Parlamentscampagne des vorigen 
Jahres bekanntlich am 3. Juli ſchloß. Die einzige Befürchtung geht 
dahin, ob der Reichstag bis Ende Juni beſchlußſähig zu erhalten ſein 
wird. — Die erſten Arbeiten des Reichstages nach den Ferien werden 
der Berathung der Handelsverträge gewidmet ſein, deren Ratificationen 
bekanntlich bis 30. Juni ausgewechſelt ſein müſſen. Man wird die 
erſte und zweite Leſung mit einander verbinden. Die Zuſtimmung 
des Reichstages zu beiden Verträgen iſt zweifellos und damit kaum 
mehr zu erwarten, als eine allgemeine Debatte, in welcher ſich noch 
einmal Freihändler und Schutzzöllner meſſen werden. 


Die zweite Se des Unfallverſicherungsgeſetzes. 

Unſer Berliner A-Correfpondent ſchreibt unterm 31. Mai: g 

Die zweite Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes in heutiger 
Reichstagsſitzung iſt noch nicht fo weit gefördert, daß fi) überſehen 
ließe, ob Ausſichten auf einen erfolgreiches Compromiß entſtehen könn⸗ 
ten. Bis jetzt iſt nur eine große Sehnſucht nach ſolchem beim Centrum 
zu ſpüren. Nachdem der Reichskanzler die monopoliſirte Reichsverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt zu Gunſten der monopoliſirten Landesverſicherungs⸗ 
Anſtalten, genau ſo, wie einſtmals in Preußen das Reichseiſenbahn⸗ 
ſyſtem zu Gunſten des Staatseiſenbahnſyſtems hat fallen laſſen, bildet 
ja das einzige weſentliche Hinderniß, um zwiſchen dem Centrum 
einerſeits und Fürſt Bismarck, den Deutſcheonſervativen und den 
Soscialdemokraten andererſeits eine Einigung über das vom Reichs⸗ 
kanzler fo entſchieden befürwortete kühne Project zu Stande zu 
bringen, der Reichs- oder Staatszuſchuß zu den Verſicherungsprämien, 
den der Reichskanzler als unerläßliche Bedingung bezeichnet und da⸗ 
mit den Beifall aller Socialdemokraten (ob auch viele ihrer Stimm⸗ 
zettel, wird die Zukunft lehren) in reichem Maße ernten muß. Der 
y Compromißvorſchlag der Deutſchconſervativen, den Zuſchuß vorläufig 
nur auf fünf Jahre zu bewilligen, hat ja die Analogie des verlänger⸗ 
ten Militärſeptennats und der verlängerten Zeitdauer des Socialiſten⸗ 
geſetzes für ſich, aber dieſe Analogie wäre doch nur für National⸗ 
liberale, nicht für das Centrum verlockend. Ein kluger Mann des 
Centrums hat aber einen andern Gedanken — natürlich nur ver⸗ 
ſuchsweiſe und ohne Beſchluß ſeiner Fraction in die private Discuſſion 
geworfen: Man nimmt den großen Fonds für das Reichstagsgebäude, 
vertheilt ihn unter die Einzelſtaaten als Dotation zu ihren monopoli⸗ 
ſirten Landesanſtalten für die Unfallverſicherung der Arbeiter und 
das große Problem iſt gelöſt, wie man die Staatsbeihilfe des Reichs⸗ 
kanzlers erzielt, ohne von dem katholiſchen Bruder Bauer ſich den 
Vorwurf zuzuziehen, daß ſchließlich er aus ſeiner Taſche dem „Schlot⸗ 
junker“ oder induſtriellen Arbeitgeber die Haftpflicht für die Unfälle 
einer Arbeiter durch Barzahlungen abnimmt. Wie ſich Bismarck 
zu dieſem genialen Gedanken eines compromißwüthigen Centrums⸗ 
mannes verhält, weiß man noch nicht; die „Germania“ verſichert, 
daß ſie ſelbſt denſelben „trotz mancherlei gewichtiger Bedenken 
nicht von vornherein abſolut abweiſen möchte.“ Das iſt deutlich 
genug. Aus der heutigen Reichstagsverhandlung dürfte die Rede des 
Abg. Lasker für den von der Fortſchrittspartei eingebrachten Geſetzentwurf 
zur Erweiterung der Haftpflicht hervorzuheben ſein, ſowie die Rede 
Liebknechts mit der gewiß aus voller Ueberzeugung abgegebenen Ver⸗ 
ſicherung, daß jetzt nicht der Reichskanzler die Socialdemokraten habe, 
ſondern die Soeialdemokraten ihn! Für den Antrag Kleiſt⸗Retzows 
auf eine beſchränkte Ausdehnung der Haftpflicht auf landwirthſchaftliche 
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und Socialdemokraten auch die entſchiedenſten Gegner dieſer beiden 
Parteien, die Fortſchrittspartei und die Seeeſſioniſten. Ueber die 
Frage, ob Centraliſation oder Decentralifatton der Verſicherung, oder 
ob event. Reichsanſtalt oder ſtaatliche und provinzielle Verſicherungs⸗ 
Anſtalten hielt vor Schluß der Sitzung der Abg. Richter (Hagen) 
eine eingehende, die kechniſchen Seiten des Verſicherungsweſens vor: 
zugsweiſe behandelnde Rede. R 

EE 


Deutſchland. 


0. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
53. Sitzung vom 31. Mai. 
11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes v. Bötticher und Commiſſarien. 
Ein Antrag des Staatsanwalts beim ort, ae Landgericht zu Straß⸗ 
burg auf ſtrafrechtliche Verfolgung der dort erſcheinenden „Preſſe“ wegen 
ns des Reichstags wird an die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion 
erwieſen. 
„Das Haus tritt in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Unfallverſicherung der Arbeiter ein. Der $ 1 der Vorlage ent: 
ält verſchiedene Punkte von principieller Bedeutung: 1) Die Beſtimmung 
der Betriebe, deren Arbeiter zu verſichern ſind; 2) die Forderung der Zwangs⸗ 
erſicherung; 3) die Beſtimmung über die Höhe der zu verſichernden Lohn⸗ 
bezüge und 4) die Frage, ob Reichs⸗ oder Landesanſtalt. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs 


Arbeiter ſtimmten conſequenter Weiſe außer den Deutſchconſervativenfrif 
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Die Commiſſion hat außerdem noch diejenigen Eiſenbahn⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsbetriebe dem Geſetze unterſtellt, welche einen integrirenden Theil eines 
unter das Geſetz fallenden Betriebes bilden. 

Hierzu liegt ein principieller EEN der Fortſchritthpartei 
(Ausfeld und Genoſſen) vor, der einen neuen eſetz⸗Entwurf, betreffend die 
Verbindlichkeit zum Schadenerſatz für Tödtungen und Körperver⸗ 
letzungen im Gewerbebetrieb vorſchlägt: es ſoll das eſtehende Haft: 
pflichtgeſetz über ſeine bisherige Geltung ausgedehnt werden, nament⸗ 
lich auch auf die Land⸗ und Forſtwirthſchaft, ferner ſoll die Beweislaſt dem 
Arbeitgeber auferlegt und derſelbe gezwungen werden, ſeine Arbeiter gegen 
alle Unfälle zu verſichern. S 

Die andern Anträge ſchließen jih an die Commifſionsvorſchläge an. 

Die Abgg. Eyſoldt u. Gen. beantragen für den Fall der Ablehnung 
des prinzipalen Antrages der Fortſchrittspartei eine Ausdehnung des Ge⸗ 
ſetzes auf die Land⸗ und Forſtwirthſchaft und auf die Unternehmungen zur 
ee Beförderung von Perſonen und Gütern zu Waſſer und 
zu Lande. 

Ein ähnlicher Antrag geht von den ſocialdemokratiſchen Abgg. Auer 
u. Gen. aus, welche aber außerdem noch die Herſtellung von Chemikalien, 
Exploſipſtoffen und Farben dem Geſetz unterſtellen wollen. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow beantragt, die landwirthſchaftlichen Arbeiter eben⸗ 
falls zu verſichern, ſofern ſie bei Maſchinen, welche nicht lediglich durch 
Menſchenkräfte bewegt werden, beſchäftigt ſind. I 

Referent v. Hertling führt aus, daß die Commiſſion in ihrer Mehr⸗ 
heit den von der Regierung borgefhlagenen Verſicherungszwang adoptirt, 
die weitere Ausdehnung der Haftpflicht dagegen und demgemäß den darauf 
zielenden Antrag verworfen habe. Er empfiehlt unter Hinweis auf den 
ausführlichen ſchriftlichen Bericht die Annahme der Commiſſionsvorſchläge. 

Abg. Freund: Der Antrag, den meine Freunde und ich geſtellt haben, 
ter ſich von der Regierungsvorlage nur hinſichtlich der Methode, 
nach welcher die Aufgabe eines derartigen Geſetzes zu löſen iſt. Es iſt 
unzweifelhaft, daß der Arheiter gegen die Gefahren des Maſchinenbetriebes, 
wie er Dë in den letzten a entwidelt hat, geſetzlich zu ſchützen 
ijt. Die Löſung dieſer Aufgabe iſt bereits im Haftpflichtgeſetz von 1871 
verſucht worden. Die ſegensreichen Wirkungen deſſelben beſtanden in der 
Anwendung einer großen Vorſicht im Betriebe und vor Allem in der Er⸗ 

reifung genügender Schutzmaßregeln von Seiten der Unternehmer. Die 
Mängel jenes Geſetzes werden auch von uns nicht verkannt. Sein Haupt⸗ 
mangel lag in dem unbeſtimmten Umfang der Erſatpflicht. Dieſer Mangel 
wurde aber dadurch beſeitigt, daß die Intereſſentenkreiſe die Arbeiter über 
die Grenzen des Haftpflichtgeſetzes hinaus zu ichern ſich bemühten. So 
entſtanden Genoſſenſchaften, Werde ne e aften, welche in erfolg⸗ 
reicher Weiſe die Arbeiter vor Noth in Folge von Unfällen bewahrten. 
Damit war ein Fingerzeig gegeben für die Vervollſtändigung jenes Geſetzes. 
Wir ſind der Meinung, daß dieſelbe ſich nur im Rahmen des Haftpflicht⸗ 
geſetzes bewegen und in der Ausdehnung deſſelben gipfeln müſſe, wie wir 
fie im § 1 unſeres Geſetzentwurfes vorgeſchlagen haben. Derſelbe 
SC eine hinreichende Rechtsgrundlage, auf welcher die Arbeiter eine Be⸗ 
riedigung ihrer Anſprüche erlangen können. Durch dieſe Ausdehnung des 
Schutzes der Arbeiter, durch die Ausdehnung der Kategorien und die Ge⸗ 
währung von Vorzugsrechten geben wir dem Arbeitgeber ein Compelle, 
weitergehende Vorſichts⸗ und Schutzmaßregeln anzuwenden als bisher; 
denn dem Arbeiter muß doch mehr an dem Poet feiner gefunden 
Glieder als an dem Erſatz für einen erlittenen Unf all liegen. Führen Sie 
aber obligatoriſche Unfallverficherungen ein, fo muß nothwendigerweiſe das 
Intereſſe für Schutzmaßregeln ermatten, wenn nicht verſchwinden. 

Die Unfallverſicherungen würden aber noch den weiteren Nachtheil haben, 
daß ſie die bereits belebenden Arbeitergenoſſenſchaften, wie Kranken⸗ und 
Hilfskaſſen, die ſich freiwillig zuſammengethan haben, in Frage ſtellen. 

ene haben die communis Opinio für ſich, das neue Geſetz iſt nur ein 
Experiment, dort wird alles gedeckt, was gedeckt werden kann, hier ift alles 
zweifelhaft. Iſt denn der Staat wirklich im Stande, das zu halten, was 
er perſpricht? Ich will nicht unterſuchen, ob er billiger iſt. Er hat aber 
nicht die Möglichkeit, begangene Fehler in raſchen Intervallen zu verbeſſern, 
er kann es bei der Art ſeiner Organiſationen nicht thun. Greift er in 
finanzieller Beziehung die Sätze zu niedrig, dann muß die große Maſſe der 
Steuerzahler eintreten, greift er zu hoch, ſo belaſtet er die Induſtrie, wäh⸗ 
rend ſich dies bei Pripatanſtalten durch einen größeren oder kleineren Ge⸗ 
winnantheil ausgleicht. Sonach i 


A glauben wir, daß unfer Antrag wohl ge: 
rechtfertigt ift und zwar in feiner principiellen Gegenüberſtellung der Mittel 
und Wege gegenüber der Regierungsvorlage. Ich bitte Sie alſo, unſern 

$ 1 anzunehmen, den $1 der Vorlage aber abzulehnen. (Beifall links) 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Der Abg. Bamberger erklärte bei der erſten 
Berathung dieſes Geſetzentwurfs den Tag ſeiner Einbringung als eine 
moderne Kaſſandra für einen dies nefastus und ſagte die unheilvollſten 
Folgen davon für das Reich voraus, allerdings für das Staatsweſen, das 
er liebt, den Nachtwächterſtaat im Gegenſatz zu dem, der dieſe Vorlage 
Er hat mot Unrecht: der Nachtwächter geht einfam, von mattem 
tet, durch die leeren Straßen, hört nur feinen Tritt, 


eine beſondere Berückſichtigung und Fürſor 
Mabeſtskraft, verzehrt ſich in ſeinem Mannesalter. 


a,reition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem 
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SEES ETS ; 
Theil des Geiſtes des 19. Jahrhunderts folla” 


bare Verwendungen, von denen hierbei gar nicht die. 
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übernehmen alle Voſt⸗ 


Beſtellungen auf die Zeitung, welch. Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Zeien zweimal erſcheint. 
—_— • m——Ü2——äxk—X—— 


Mittwoch, den 1. Juni 1881. 


für eine Geſetzgebung maß⸗ 
gebend fein, die man als eine christliche bezei wet! Auch das Mancheſter⸗ 

thum ijt in weiten Schichten im 19. Jahrhundert verbreitet, deſſen wirk⸗ 

licher, wahrer und treuer Repräſentant in diefer Verſammlung zu ſein 
Herr Dr. Bamberger ſelbſt nicht leugnen wird. Aber CH werden 

Sie und er behartpten, er fei der Repräſentant des q riſtlichen Geiſtes. 

(Abg. Rickert: Nun jagen Sie doch einmal, was ift den Moncheſterthum? 
Abg. von Kleiſt: Darauf werde ich Ihnen ſpäter antworten, Präſident 

von Goßler: Ich bitte den Redner nicht durch Zurnfe zu umerbrechen, 

die ihn von ſeinem Gedankengange abbringen. Der Redner fabes port.) 

Der Abg. Richter hat vollkommen Recht, wenn er fagt, das Chnitenz 
thum habe keine formulirte Geſetzgebung. Nein, die hat es nicht, aber es 
legt ſich als ein Samen in die Herzen der Menſchen und erfüllt ſie, ihre 
Gedanken und Handlungen. Darum verlangt ein chriſtliches Volk als 
ſolches, daß auch ſeine Geſetzgobung, die öffentlichen Ordnungen von dieſem 
Geiſte getragen werden, wenn nicht das, was der Abg. Richter als den 
chriſtlichen Geiſt des 19. Jahrhunderts bezeichnet, die ganze Civiliſation des 
19. Jahrhunderts, die freilich von chriſtlichem Geiſt getragen, durch⸗ 
AC und durchſäumt ijt, von der Socialdemokratie unterminirt werden 
oll, wo dann Herr Richter und ſeine Freunde keinen Finger gegen ſie auf⸗ 
heben werden, deren Hilfsarbeiter im Gegentheil ihre Tendenzen jint. 
(Oho! links. Sehr richtig! rechts.) Eine derartige Geſetzgebung iſt nicht, 
wie fie beſchuldigt worden ijt, an ſich eine ſoeialdemokratiſche, viekmehr 
gerade das Gegentheil davon. Die Socialdemokratie will den Unterſchied 
zwiſchen Arm und Reich vernichten: das vermag ſte nicht, fo wenig fie den 
Unterſchied von Alt und Jung, Mann und Frau, Gut und Bäfe vernichten 
kann. Dieſe Geſetzgebung will den Unterſchied mildern, ihn fruchtbar, zum 
Segen machen für beide Theile. Die Soctaldemokratie als ſolche weiß, daß 
jie den Unterſchied auf dem Wege der Ueberzeugung, wie diefe Geſezgebung 
es will, auf dem Wege der Gefesgebung niemals wegbringen wird, ſondern 
durch die Zerſtörung der gr Stnatsordnung, — ein kloffender 
Unterſchied! Eine derartige Geſetzgebung geht in der That von dem Willen 
und dem Gebote Gottes aus, davon weiß dis Socialdemokratie nichts, die 
ihre Menſchen⸗Erfindungen an die Stelle der Vorſehung Gottes ſetzt. Sie 
geht aus von der Erfahrung, die wir täglich bor uns haben, daß die 

Schaaren der hilfloſen Arbeiter, von ſocialdemokratiſchen Ngitationers ber ` 
führt, ie zu ihnen hinwenden und dem Staate den Rütken kehren. Eine 
ſolche Geſetzgebung hat daher in der That die Aufgabe aus Rücksicht, aus 
Herablaſſung zu dieſen Volksklaſſen fie davon zu überzeugen, daß der Staat 
nicht blos das Mein und Dein der Reichen hit, nicht blos ein Executor 
ihres Willens, ſondern bereitwillig iſt, Ordnungemzu treffen, mot Tate 
eilt, ſtaatliche 
Ordnungen, wo fie das Bewußtſein haben: das gilt dir, das berücſichtigt 
deine Verhältniſſe, das will dir wohlthun! (Beifall rechts) 

Bei meiner wirklichen Hochachtung für Herrn Dr. Bamberger hat es 
mir wehe gethan, daß er eine derartige Geſetzgebung mit den Schmeichlern 
in den verfallenen Zeiten der Republiken von Athen und Rom, die Neber⸗ 
häufung mit Wohlthaten aus Verachtung des Menſchen mit der wirklich 
herablaſſenden Liebe zu dieſen Volke in Parallele ſtellen Wunte. Darum 
hat eine ſolche Geſetzgebung auch ihr Ende, wo ſich die ſtrafendr Gerechtig⸗ 
keit geltend machen muß, und varträgt fic) ſehr wohl mit dem, Staate 
Friedrich Wilhelm I., was Dr. Bamberger leugnet. Sie verlangt da, wo 
Schuld vorhanden iſt, Todesſtrafe bis zur Anwendung körperlicher Züchti⸗ 
gung herunter hei Liederlichkeit und Bosheit, im Gegenſcitz zm den liberali⸗ 
ſtiſchen, humaniſtiſchen, weichlichen Anſchauungen, die gegenwärtig in Folge 
unferer Geſetzgebung auch unſer Volk zu beherrſchen drohen. Was iſt denn 
nun das Hilfsmittel dagegen, daß die hilfsbedürftigen Arbeiter nicht blos 
der Armenpflege der Gemeinden überwiefen werden? Das, m. H, daß man 
die engſten Kreife ſucht, mit denen fie bei ihrer Arbeit in Verbindung, ges 
ſtanden haben, daß man fie, ſoweit es möglich iſt, wieder wit den Arbeit⸗ 
90 in Verbindung bringt, für die fie in der Vollkraft ihren. Jahre, vom 
20. bis zum 60. Jahre, ihrerſeits deren Capital unde geiſtige Wegabung 
nutzbar ge t haben, daß fies nachher in ihrem Alter bon dem Erwerbe, 
den fie durch ihre Arbeiter in der Vollkraft ihrer Jahrecgehallt, davon ihr: 
Ruhegehalt, ihm Auskommen haben. Darum kommt es darauf an, ſoweit 
wie möglich, den Beſitzloſen mit dem Beſitzenden, den Arbeiten mit dem Ar⸗ 
beitgeber wiedar zuſammenzubringen. Kräftige Innungen feller das zu⸗ 
nächſt für den Handwerkerſtand erreichen und allmälig muß duurſſelbe erreicht 
werden für dis großen Grundbeſitzer, für die Fabrica ian. 

Faſt in ganz Norddeutſchland jagen. unſere Arbeiter, wenn es ſich um 
ihre Unterbringung beim Unterſtützungswohnſitz handelt: By ich mein 
Fleiſch gelaſſen habe, da will ich auch meine Knochennlaſſen in den Ber⸗ 
bindungen, in denen ich während der Vollkraft meiner Johne geazseitet: 
habe, da gebühst mir auch die Entſchädigung oder die Als hilfe für mein 

Alter. Zunächſt hat der Abg. Summz; mich beſchümend, dieſen frucht⸗ 
bringenden Gedanken rückſichtlich der Fabrikarbeiter in das, Haus gebracht. 
Mit Recht wurde ihm erwidert, daß er die Freizügigßeit beschränkt, da der 
aus der betreffenden Fahrik Austretende das ſchon Eingeſſtzoſſene Seier. 
Aber dem Gedanken dürfen wir nicht den Rücken kehren, zächt proteſtiren: 
Um Himmelswillen, das it nur eine Rünte, da kommen wir niemals hin 


Der Stummiſche Gedanke muß e werden auf dis großen Grunds 


beſitzer und auß diejenigen Arbeitgeber, die eine beſtimmtch, mäßige Anzahl 
von Arbeitern dauernd beſchäftigen. Guſtimmung rechts) Sit das, der 
Fall, dann kann der Betreffende von einem Fabri utionszwaig zur andern, 
von einer Thätigkeit zur anderen übergehen. Eine und dieſelbe Kaſſe für 
das ganze Reich muß dann freilich für die betreffenden Mibeiter ihre Rech⸗ 
nung haben;, ſtatt der Liebhabgrei mit dieſen Wer jenen kleinen Kaſfen, 
Wo er dann auch iſt, was für ihn bezahlt wird, ob er nichts dazahlt, ob 
r in einen anderen Betrieb übergeht, ob er kram iſt odar nicht, hat keinen 


Ifanderen Efalg, als daß die Rente, die ihm im Alter zu Theil wird, ſich 


Es ijt das keineswegs fo fchieer, wise man ſich das denkt. 
Der Arbeiter, der vom 20. biss 60. Jahre jährlich 10 M. an dia Wilhelenss 
ſpende zahlt, der bekommt vom 60. Jahre an eine Rente von 100 M, im 
unſerem Verhältniſſen ein wahres Capital, und wenn auch gerade beim. 
großen Grundbeſitz im Allgemeinen eine Armenpflege nicht Rattfinnat, ſo 
mehren: ſich doch ſchon gegenwärtig Gemeinden, eine Familie anfzunehmen, 
in der ein alter Yhbeiter, cin Vater, Schwiegervater it. Kommt er mit 
einen ſolchen Capital von 100 Me, jo ijt ar ein willkommener Gaſt, in. 
Würtamberg bei Ferrn v. Parnbüler, wie bat uns in Pommern. “id wie 
gern wird der Gatsbeſitzer 10 Mark, der Fabrikbeſiter 20 Mark geben, wenn 
daduuch die Stetigkeit der Arbeitar gewonnen wird, und ein Segen 
für das Reich, dadurch eing ſparfame, zufriedene Bevölkerung harzuſtellen t 
Das Haftpflichtgeſetz wird nie zum Ziele führen. EN 

Der Gubbisector der Unfallverſicherungsgeſellſchaft in Köln fagt: „Der 
Haftpflichtprozaß iſt eine Giftpflanze. Leider hat jue tiefe Wurzeln geſchlagen. 
Sie muß mit allen gefeblic zuläſſigen Hilfsmitteln ausgerottet werden. .. 
Den prágnontejten Ausdruck für dieſe Auffaſſung bietet der 1878 an das 
Reichskanzlevamt gerichtete Antrag der Magdeburger Unfallverſicherungs⸗ 
Actiengeſellſchaft: es möge bei der Revifion des Haſtpfthtgeſetes die Haft⸗ 


darnach ermäßigt. 


holfen hätte, wie dieſer ihm, ſoll 


nun ihn und feine Familie fein Leben. 


GEN 


Fa a 
rt 


die jetzige Einführung der Verſicherungsanſtalt und zu Gunften des Antrags 
SE SEH Errichtung der Meisen oder Stoatsanftalt it 
es durchaus nothwendig, daß erſt r müſſen, 
welche Elen durch den Einfluß derartiger Betriebe herbeigeführt würden. 
i er d 

40 7 10 11 85 nothwendig, erſt Ermittlungen zu machen. Es iſt deshalb 
mein Wunſch, wenn wir in dieſer Seſſion noch zu einem Erfolg kommen 
wollen, dem Soften zu folgen, welches allein einen praktiſchen Erfolg in 
Ausſicht ftellt; o Sie es für ein definitives oder für ein Nothgeſetz halten, 
iſt gleichgiltig, es kommt nur darauf an, dem Arbeiter ſo bald wie möglich 
zu helfen und nicht die Austragung der Sache zu vertagen um höherer 
Staatsprivilegien willen. : 

Abg. von Schorlemer (Alf): Den Vorwurf ungenügender Durch⸗ 
berathung, den der Vorredner dieſem Geſetze gemacht hat, kann ich nicht 
anerkennen; hat daſſelbe doch zunächſt den Er e des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths unterlegen, an denen Herr Lasker allerdings nicht Theil ge⸗ 
nommen hat (Heiterkeit), dann denen des Plenums 


dieſes Hauſes, bis es 
1 feßen hat man eine fo eingehende Vorbereitung nicht zu Theil 

1 E einge ei 
e laſſen. (Heiterkeit) Es iſt hier gejagt worden, der Staat habe 
nicht chriſtlich, fondern human zu handeln. Ich behaupte dagegen, daß nur 


auf chriſtlicher Grundlage gute Staatsgeſetze zu Stande kommen können. © 


„Humanitäre Grundlage“ ijt eine Phraſe, it Unſinn. Hier im Haufe hört 
ſich dieſes Princip ja ganz ſchön an, außerhalb deſſelben aber tritt es an 
entgegen mit Petroleum, mit Dynamit, mit wallendem Lockenhaar und 
ehernen Sandalen an den Füßen. Gelächter links.) Herr v. Kleiſt hat ſich 

egen die Einbeziehung aller landwirthſchaftlichen Arbeiter erklärt“ Das 
baite ich für den ſchwächſten Punkt feines Antrages. Ich fage: entweder 
alle oder keine. Die Landwirthſchaft iſt kein Gewerbe in dem Sinne, wie 
die induſtriellen Betriebe, und ich ſehe nicht ein, weshalb man, weil die 
induſtriellen Arbeiter eines Schutzes gegen Unfälle bedürfen, auch die land⸗ 
wirthſchaftlichen mit einbeziehen muß. Die letzteren werden Dé durch die 
Nichteinbeziehung auch e gekränkt fühlen, darüber können Sie ganz 
ruhig fein! Das kleinere Uebel ſcheint mir allerdings immer noch die Aus: 
dehnung des Geſetzes auf die ganze Landwirthſchaft zu ſein, wie die Fort⸗ 
ſchrittler und Socialdemokraten vorſchlagen, da die durch die Annahme des 
Antrages Kleiſt nothwendig werdende Unterſcheidung ſich praktiſch als un⸗ 
ausführbar erweiſen wird. Ich bedauere um ſomehr daß der Abgeordnete 
v. Kleiſt dieſen Antrag geſtellt hat, als dadurch nur der klare Stand des 
Geſetzes verwirrt und die agitatoriſche Seite der Anträge der beiden anderen 
Parteien unterſtützt wird. 

Im Großen und Ganzen beſteht auf dem Lande zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern noch ein gutes patriarchaliſches Verhältniß, wie es ſich in 
Induſtriebezirken nur vereinzelt findet. Dieſes gute Verhältniß möchte ich 
durch Einbeziehung der landwirthſchaftlichen Arbeiter in die Zwangsver⸗ 
ſicherung nicht geſtört ſehen. Soweit eine ſolche nöthig iſt, hat das Er⸗ 
forderliche ſchon der § 1 der Commiſſions⸗Beſchlüſſe in ſeinem zweiten 
Satze vorgeſehen; im Uebrigen kann nach § 54 im Wege der freiwilligen 
Verſicherung hinreichend Vorſorge getroffen werden. Herr v. Kleiſt iſt in 
ſeinen Ausführungen weſentlich durch die Verhältniſſe in ſeiner engeren 
Heimath, im Oſten, geleitet worden, wo der Großbetrieb in der Landwirth⸗ 
ſchaft vorherrſcht; er vergißt aber, daß im größeren Theile Deutſchlands 
die Verhältniſſe anders liegen. Hier ijt es gar nicht möglich feſtzuſtellen, 
wer einzubeziehen ift, wer nicht. Will man die fehr ebe Unfälle, 
welche durch Zugthiere entſtehen, unter das Geſetz ftellen, fo müßte nicht 
blos der Arbeiter, ſondern auch das Geſinde einbezogen werden; ja Sie 
müßten weitergehen und Kutſcher, Poſtillone, Bediente auf dem Bock ein⸗ 
beziehen, Sie würden ſchließlich dazu kommen, alle Welt zu Reichs⸗ oder 
Staatspenſionären zu machen! (Sehr richtig! links.) Das iſt alſo die 
Anſicht der Fortſchrittspartei! (Rufe links: Nein, Bismarcks!) In einer 
fo weiten Ausdehnung ijt das Geſetz praktiſch nicht durchführbar. Lehnen 
Sie deshalb alle auf SC der landwirthſchaftlichen Arbeiter ge: 
ſtellten Anträge ab. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Marquardſen: Im Gegenſatz zu dem Abg. v. Kleiſt⸗Retzow, der 
jedes „wenn und aber“ in dieſer Materie ausſchließen will, glaube ich, daß 
die Neuheit der ſo ſchwierigen Aufgabe eine gewiſſe Vorſicht, wie in allen 
Fragen der praktiſchen Politik erforderlich macht. Die Neuheit dieſer Auf⸗ 

abe hat auch dahin geführt, daß meine politiſchen Freunde nicht in allen 
Punkten einig ſind; ſolche Fragen laſſen ſich eben nicht nach bloßen 
Fractions⸗ und Parteiſtandpunkten behandeln. Dem Regierungs⸗Vorſchlage 
ſtehen wir im Allgemeinen ſympathiſch gegenüber, jedoch Fees wir aud 
den Antrag Freund und Genoſſen als einen dankenswerthen Verſuch der 
Löſung dieſes ſchwierigen Problems. Derſelbe bewegt ſich übrigens nicht 
mehr auf dem reinen Boden des Civilrechtes, er zieht den Geſichtspunkt 
der 1 Wohlfahrt hinein und hat deshalb einen Zwittercharakter. 
Wenn wir für die Vorlage ſtimmen, ſo geſchieht dies in der Hoffnung, daß 
dieſelbe als Baſis für ein künftiges Gefes, welches uns nach genügend ge: 
ſammelten Erfahrungen vielleicht ſchon im nächſten Jahre vorgelegt werden 
wird. Was die Ausdehnung dieſes Geſetzes auf die Landwirthſchaft betrifft, 
ſo halte ich dieſelbe aus den vom Abg. v. Schorlemer angeführten Gründen 
und auch ee für unzuläſſig, weil bei der Landwirthſchaft eine Schei⸗ 
dung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſehr ſchwierig iſt. Ich möchte 
Gaal bitten, den § Lin der Faſſung der Commiſſion anzunehmen. 

erat. 

„Referent v. Hertling: Ich muß dagegen proteſtiren, daß die Com: 
miſſion, wie Herr von Kleiſt zu erkennen gab, von der Auffaſſung aus⸗ 
gegangen iſt, daß der Staat als Schutzgeiſt alle Schwachen und Müden an 
die Bruſt drücken müſſe. Die Commiſſion hat ſich lediglich von allgemein 
rechtlichen Grundſätzen leiten laſſen. 

Damit ſchließt die Discuſſion. Die Anträge Ausfeld, Auer und Eyſoldt 
werden gegen die Stimmen der Socialdemokraken, der Fortſchrittspartei und 
der Seceſſioniſten abgelehnt; für den Antrag v. Kleiſt⸗Retzow ſtimmen außer 
Helen drei Gruppen noch die Deutſchconſervativen. — $ 1 wird von den 
conſervativen Parteien, dem Centrum und den Nationalliberalen an: 
genommen. Ebenſo § la, nach welchem als Gehalt oder Lohn auch die 
Tantiemen und Naturalbezüge gelten, und § 2, welcher die Beamten der 
Reichs⸗, Staats: und ſtädtiſchen Betriebs⸗Verwaltungen von dieſem Geſetze 
ausnimmt. 

§ 2a lautet nach dem Vorſchlage der Commiſſion: „Jeder Bundesſtaat 
hat eine für ſeine Rechnung zu verwaltende Landes⸗Verſicherungsanſtalt zu 
errichten, bei welcher die Verſicherung für alle innerhalb deſſelben belegenen 
Betriebe, ſoweit nicht dieſes Geſetz Ausnahmen zuläßt, ſtattfindet. Für 
mehrere Bundesſtaaten kann eine gemeinſame Landes⸗Verſicherungsanſtalt 
errichtet werden.“ 

Hierzu liegen folgende Anträge vor: ; 

1) von den Abgg. Auer und Gen.; eine Reichsanſtalt mit dem Sitze in 
Berlin zu errichten; 

2) von dem Abg. Buhl: ſtatt der Worte: „Jeder Bundesſtaat 
belegenen Betriebe“ zu ſetzen: „Das Reich errichtet eine für ſeine Rechnung 
qu berivaltende Verſicherungsanſtalt, bei welcher die Verſicherung für alle 

etriebe“ und den letzten Satz des § 2a zu ſtreichen; 

3) vom Abg. Richter (Hagen): dem § 2a folgenden Zuſatz zu geben 
„Auch kann ein Bundesſtaat für ſeine einzelnen Bezirke mehrere Landes⸗ 
Verſicherungsanſtalten errichten. Letztere können 10 für Rechnung der 
Verbände der Selbſtverwaltung verwaltet werden.“ 4 

Abg. Buhl: Ein Blick auf die Gewerbeſtatiſtik lehrt, wie ſchwierig es 

ſein würde, die Gefahren des Gewerbebetriebes nur auf wenige Schultern 

zu wälzen. Baiern beſitzt an Salzbergwerken 24 große Betriebe mit über 

3400 Arbeitern, Sachſen beſchäftigt 3600 Arbeiter in Steinbrüchen, ähnlich 

liegen die Verhältniſſe in Würtemberg. Nehmen Sie dazu noch die 

Fabrikation der Exploſivſtoffe, welche ebenfo wie die Grubenarbeit E 

figen Unfällen ansgeſetzt ijt, jo erwächſt den Betrieben ein Nifico, welches 

in der Regel nicht von enigen, auch nicht von den einzelnen 

Staaten, 1 mit Erfolg nur vom Reiche getragen werden kann. Man 

kann auch keinen Einzelſtaat zur Errichtung einer Verſicherungsanſtalt 

zwingen, dieſelbe würde für die kleineren Staaten auch mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft ſein. Nicht minder ſchwierig, weil nur auf dem Vertrags⸗ 
wege zu erreichen, iſt ein gemeinſames len mehrer Staaten. Zuſammen⸗ 
ae Induſtrien ragen über die politiichen Grenzen der einzelnen Länder 

inaus und machen eine getrennte Zutheilung an die verſchiedenen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten ſehr ſchwierig. Manche Induſtriezweige find in Deutſch⸗ 
land durch eine jo geringe Anzahl einzelner Unternehmungen vertreten, 
daß nur durch eine Unfallverſicherung ihre Intereſſen vertreten werden 
können. Die Staatsverſicherung iſt aber auch im Intereſſe einer billigeren 

Verwaltung und zur beſſeren Ausgleichung der Gefahren geboten. Eine 

Vertheilung der Unfallverſicherungen auf die verſchiedenen Länder wrde 

Jedenfalls eine ungleichartige Belaſtung der Induſtrie zur Folge haben. 

Wollte man dieſe Gefahr aber durch eine gleichmäßige e un 

durch Reichsgeſetz oder durch Anordnungen des Bundesraths beſeitigen, 

ſo würde dies zu vielfältigen Eingriffen in die Landesverwaltung 
und demgemäß zu höchſt unliebſamen Reibungen zwiſchen der Reichsregie⸗ 
‚ zung und den Einzelſtaaten führen. Sollte man ſich aber, wie ich glaube, 
bei der Regelung der ganzen Angelegenheit hauptfächlich nach den preu Bt: 


— — 


die Haftpflicht feſtſtellen, wie der Antrag Ausfeld das 


in der Commiſſion des Sorgfältigſten erwogen wurde. Den Cultur⸗ S 


* es Tees A SEA, EC Se Le 3 81 se 

[den Bedürfniſſen richten, fo liegt die Gefahr nahe, daß wir eine große 
preußiſche Landesanſtalt "allen "un daneben eine e kleine baltische 
und würtembergiſche ıc. Muß es nicht zu unhaltbaren Zuſtänden führen, 
wenn beiſpielsweiſe in Preußen eine Prämie von 2 Procent, in Baiern 
eine ſolche von 3 Prozent gezahlt wird? Hier muß ein Ausgleich geſchaffen 
werden durch Einrichtung von Reichsanſtalten, welche die Induſtrie, nament⸗ 
lich durch thunliche Ausbildung der Gefahrklaſſen entlaſtet. Ich bitte Sie, 
meinen Antrag anzunehmen. 


Abg. Stumm: Ich habe zunächſt im Namen meiner Freunde folgende 


Erklärung abzugeben: Die deutſche Reichspauei erblickt in dem Commiſſions⸗ 


beſchluſſe, welcher die Reichsverſicherungsanſtalt durch particulare Landes: 
anſtalten erſetzt, eine in principieller und praktiſcher Hinſicht gleich be⸗ 
dauerliche Umgeſtaltung SE (Hört! hört!) enn jie 
trotzdem in zweiter Leſung für die Aufrechterhaltung der Commiſſions⸗ 
faſſung ſtimmt, ſo geſchieht das, weil ſie die Durchberathung und das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes nicht gefährden will.” Ich füge hinzu, daß wir, 
entgegen der Anſicht des Herrn Abg. Lasker, überzeugt ſind, daß etwas zu 
tande kommen kann, und ſelbſt wenn wir dieſe Ueberzeugung nicht hätten, 
ſo würden wir es doch für abſolut nothwendig halten, die Durchberathung 
des Geſetzes vor dem ganzen Lande wenigſtens zu ermöglichen und dann 
zu ſehen, was ſich erreichen läßt, Der Commiſſionsantrag iſt durch den 
ompromiß zweier Parteien zu Stande gekommen, dem wir uns nicht an⸗ 
ſchließen konnten, weil wir die Privatgeſellſchaften nicht wollten. Es war 
ſehr klug von dem Herrn Vorredner, die Privatgeſellſchaften, die doch fein 
Antrag intakt läßt, gar nicht zu erwähnen. ir glauben nach wie vor, 
daß dieſelben gar nicht in den Rahmen dieſes Geſetzes paſſen. Nur das 
Reich kann die volle moraliſche Verantwortlichkeit für die Auszahlung der 
Renten übernehmen. Aber gleichwohl werden wir aus den angegebenen 
Gründen für den Tagen 9 ſtimmen. a e 

Abg. Richter (Hagen): Ich begreife, daß die Herren Conſervativen nicht 
recht wiſſen, wie fie ſtimmen follen, da fie über die Abſichten des Herrn 
Reichskanzlers nicht im Klaren ſind; deshalb wollen ſie ihre Abſtimmung 
noch nicht definitiv feſtſtellen. Jetzt will der Reichskanzler die Majoritat bei 
den Conſervativen und Nationalliberalen ſuchen, bei den Steuervorlagen 
war es anders. Da war es das Centrum, welches die wenigſten Gegen⸗ 
conceſſionen verlangte, und deshalb kam das conſervativ⸗clericale Bündniß 
zu Stande. Für uns exiſtiren derartige taktiſche Fragen nicht, wir ent⸗ 
ſcheiden uns nur nach ſachlichen Erwägungen. Ein Verſicherungsmonopol 
wünſchen wir überhaupt nicht, ganz gleich, ob daſſelbe dem Reiche oder den 
Einzelſtaaten übertragen würde, und nur der Eventualantrag veranlaßt 
uns, zu der Zog ob Reichs⸗ oder Staatsanftalt Stellung zu nehmen. 
In 5 Falle entſcheiden wir uns für das Monopol des Einzelſtaates. 
Ein onopol wirkt nach unſerer Anſicht um 0 verderblicher, je 
mehr es centralifirt. Wir legen großen Werth auf das Beſtehen⸗ 
bleiben der Verſicherungsgeſellſchaften und glauben, daß die Actien: 
Geſellſchaften ſich ein großes Verdienſt um die Entwickelung des Ver⸗ 
ſicherungsweſens erworben haben, ſie ſind nöthig, bis die Genoſſenſchaften, 
denen auf dieſem Gebiete das Feld ihrer eigentlichen Thätigkeit ange⸗ 
wieſen iſt, ſich weiter entwickelt haben werden. Ich weiß nicht, was für 
üble Erfahrungen Herr Stumm mit Agenten gemacht hat; das aber weiß 
ich, wenn erſt die Polizei und der Bürgermeiſter in den Fabriken erſcheinen 
werden, um Vorſchriften zu machen, die Lohnliſten nachzuſehen, über In⸗ 
validität zu entſcheiden und dergleichen, ſo werden bald ſo viel Klagen 
laut werden, daß man ſich nach den jetzt geſchmähten Agenten zurückſehnen 
wird, die ſchon der Concurrenz wegen coulanter ſind, als das dem bureau⸗ 
kratiſch organiſirten Beamtenthum möglich iſt. Die Lebhaftigkeit des Herrn 
Buhl ſtand in gar keinem Verhältniß zu der ſachlichen und nüchternen An⸗ 
gelegenheit. Daß das Reich das Geſetz erläßt, iſt für mich noch kein Grund, 
auch für die Reichsanſtalt zu ſtimmen. kann ein Reichseiſenbahnnetz 
für ſehr nützlich halten, ohne deshalb für Reichseiſenbahnen zu ſein. Schon 
bei der erſten Berathung entſchied ich mich für die Staatsanſtalten und 
wurde dafür von der officiöſen Preſſe als ein Partikulariſt hingeſtellt, jetzt 
abe ich die Genugthuung, daß die Regierung ſich zu meiner Anſicht bekehrt 
hat. Wir peer von dem EE aus, daß man nicht das, was ji 
in einem kleinen Kreiſe erreichen läßt, auf einen größeren übertragen foll. 
(Zuſtimmung.) 

Der Umfang des Landarmenverbandes würde für die Verſicherungs⸗ 
anſtalten ausreichend ſein und man muß auch den größeren Staaten die 
Freiheit wahren, mehre Verſicherungsbezirke zu organifiren. Ich würde z. B. 
einen ſolchen für den Regierungsbezirk rnsberg, für Oberſchleſien, für 
Berlin angezeigt halten. Man iſt ja auch noch nicht auf den Gedanken 
BI LERNEN die Knappſchaftskaſſen auf weitere Bezirke auszudehnen, die ber: 
chiedenen deutſchen Staatseiſenbahnſyſteme ſind mir auch trotz aller Mängel 
lieber als ein Reichseiſenbahnſyſtem. Was iſt denn die Unfallverſicherung? 
Sie iſt ein Stück Krankenkaſſe, ein Stück Invalidenkaſſe, ein Stück Lebens⸗ 
verſicherung. Iſt nun ſchon Jemand auf den Gedanken gekommen, eine 
allgemeine Krankenkaſſe als Reichsanſtalt zu errichten? Auch die Feuer⸗ 
Societäten erſtrecken ſich nicht über die Provinz hinaus, obgleich ſich dafür 
noch weit eher Gründe anführen laſſen würden. Alles, was für die Noth⸗ 
wendigkeit der Centraliſation geſagt worden iſt, läßt ſich für jede Cen⸗ 
tralifation anführen, man kann damit Alles beweiſen, und es könnte 
keine öffentliche Fürſorge mehr den Einzelſtaaten vorbehalten bleiben. 
Ich behaupte, auch die Reichsanſtalt würde viel theurer zu ſtehen kommen, 
als die Einzelanſtalten, und bei mehreren Directionen wird es viel eher 
möglich ſein, die verſchiedenen Fabrikbetriebe individuell zu behandeln, 
als wenn Alles von einer Berliner Weisheit, einem Geheimrath an 
der Centralſtelle ausgeht. Auch zum Zwecke der Abſchätzung von Schäden, 
der Beurtheilung der Invalidität und dergleichen muß die Inſtanz möglichſt 
nahe ſein. Es entſteht ſonſt die Gefahr, daß die örtlichen Organe das 
SE nach Kräften anzapfen und auf Koſten des Reichsſäckels recht 
wohlthätig ſind. Die Defraudation und Simulation iſt deſto größer, ja 
ferner die finanzielle Centralſtelle iſt. Eine Reichsanſtalt ohne eigene 
Beamten, wie ſie in Ausſicht 8 wird, halte ich für abſolut unmöglich. 
Die Schwärmerei für die Reichsanſtalt iſt erklärlich, weil man die Reichs⸗ 
competenz bis jetzt nur auf Gebiete ausgedehnt, die ihr wirklich zukommen, 
und auf denen ſie ſich bewähren konnte. Um ſo mehr ſollte man ſich hüten, 
jetzt eine Sache auf das Reich zu übertragen, bei der die Centraliſation 
durchaus nicht angehracht it; das Fiasco der Reichsanſtalt würde dem Bar: 
ticularismus mehr Vorſchub leiſten, als die Uebertragung der Verſicherung 
auf die Einzelſtaaten. (Beifall links.) 

Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus zur Fortſetzung der Berathung auf 
Mittwoch 10 Uhr. 

Berlin, 31. Mai. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
begab Sich heute Vormittag 10 Uhr nach Potsdam, um im dortigen 
Luſtgarten die Parade über die Truppen der Garniſon abzunehmen. 
Nach dem Diner gedachte Se. Majeſtät nach Berlin zurückzukehren. 
Geſtern Abend um 7 Uhr empfing Se. Majeftat den auf der Durd)- 
reiſe hier eingetroffenen Kaiſerlich ruſſiſchen Reichskanzler Fürſten 
Gortſchakow. . 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin] mit den Prinzeſſinnen 
Victoria, Sophie und Margarethe kamen geſtern Vormittag mit 
dem 9 Uhr⸗Zuge nach Berlin und wohnten der Parade auf 
dem Tempelhofer Felde bei. Nachmittags nahm der Kronprinz 
Meldungen und Vorträge entgegen und begab Sich mit der Kron⸗ 
prinzeſſin um 4 Uhr zum Paradediner in das königliche Schloß. — 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin wohnten der Vorſtellung im 
Opernhauſe bei und begaben Sich demnächſt nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam zurück. — Vor Beginn der Vorſtellung empfing der 
Kronprinz den ruſſiſchen Reichskanzler Fürſten Gortſchakow. (R.⸗A.) 


Provinzial-Beitung. 


+ Breslau, 1. Juni. [Se königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen] nebſt Gemahlin und feinen 3 Söhnen, den Prinzen Fried⸗ 
rich Heinrich, Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm nebſt Gefolge langte 
heute früh 6 Uhr 23 Minuten mittelſt Schnellzuges der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn aus Berlin hier an. Die hohen Herrſchaften nahmen 
während ihres halbſtündigen Aufenthalts im Kaiſerſalon des Bahnhofs: 
Gebäudes das Frühſtück ein und febten um 6 Uhr 46 Minuten ihre Weiter: 
reiſe mit dem Perſonenzuge der Breslau⸗Mittelwalder Bahn nach Schloß 
Camenz fort, wo dieſelben einen längeren Aufenthalt zu nehmen gedenken. 
(ELITE TEEN SEIEN I OEE IER SIS 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Rom, 31. Mai, „Diritto“ bezeichnet die Gerüchte, daß wegen 


ch] Altona⸗Kiel do. 1655/,. 


der Ausgaben im Krlegsminiferium Schwiertsleiten beſtehen, für ër ` & 
übertrieben. Ueber keine wichtige Frage beſtehr unter den Cabinets⸗ ae 


mitgliedern eine Meinungsverſchiedenheit. a 

Paris, 31. Mai. Die Kammer ſetzte die geffer;t begonnene Be⸗ 
rathung über den Barodet'ſchen Antrag der Verfafiuny sreviſton fort. 
Clemenceauſverlangt die Reviſion der Verfaſſung, die im noonarchiſchen 
Geiſte von einer monarchiſchen Verſammlung gemacht werde. Er 
erinnert Gambetta, daß er ehedem ſich der Einrichtung eines Senats 
widerſetzt. Der Juſtizminiſter erklärte es für unbeſonnen, eine Ver⸗ 
faſſung zu berühren, welche die republikaniſche Majorität hervorgebracht 
hat. 
ſie wolle Frieden im Innern und nach Außen. Ferry bekämpfte die 
Revijion, man könne nicht beſtändig Alles in Frage ſtellen, eine Ver⸗ 


faſſungsreviſion würde tiefe Unruhen hervorrufen und das Vertrauen 


zur Republik vernichten. Das Votum für die Reviſton würde die 
Majorität dislociren, dann könne das Cabinet nicht bleiben (lebhafter 
Beifall). Die Kammer lehnte es mit 254 gegen 186 Stimmen ab, 
Barodets Antrag in Erwägung zu ziehen. 

London, 31. Mai. Die „Gazette“ meldet: Eine Cabinetsordre 
vom 18. Mai erklärt die Neutralität Cyperns im Falle der Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Staaten, mit denen England Frieden hat. 

[Berichtigung,] In der Depeſche aus Waſhington im heutigen 
Morgenblatte ſoll es ſtatt 15 Millionen, 15 Tauſend Pfd. Sterling heißen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 31. Mai, Abends. [Boulevard.] 3% Rente 86, 15. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 47. Türken 17, 10. Neue Egyptier 386, 25. 
Banque ottomane —, — Italiener 92, 50. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente —, —. Spanier exter. 24, 06, do. 
inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, — 1877er Ruſſen 
Türkenlooſe 61, 25, Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —- 
Orient⸗Anleihe —, —. Pariſer Bank —. Feſt. f 
Frankfurt a. M., 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ([Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 45. Pariſer Wechſel 81, 07. Wiener 
Wechſel 174, 60. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 152. Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien 163%. Heſſiſche Ludwigsbahn 99½. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
132½. Reichsanleihe 1021/g. Reichsbank 150. Darmſtädter Bank 1651/2. 
Meininger Bank 10075. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 730, —. Crevit-Actien*) 
312¾. Wiener Bankverein 121. Silberrente 678. Papierrente GO. 
Goldrente 8313. Ungariſche Goldrente 102¾. 1860er Looſe 129 ¼½. 1864er 
Looſe 335, — Ung. Staatslooſe 241, 50. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 95 ½. 
Böhmische Weſtbahn 2675/,—2715),. Eliſabethbahn 182. Nordweſtbahn 183%/,- 
Galizier 2831/,. Franzosen“) 325¾8 Lombarden*) 114½. Italiener 92. 
1877er Ruſſen 918. 1880er Ruſſen 75 ¼ . II. Orientanleihe 59. III. 
Orientanleihe 59%. Central⸗Pacific 11413. SE — Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Discont — pCt. Spanier — Felt, Franzoſen fteigend.. 2 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 313. Franzoſen 328 ¼. Galizier 
284½ .Lombarden 11444. Oeſterr. Goldrente —. Ungar Goldrente — 
1880er Ruſſen —. f 
*) per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 31. Mai, Nachm. A y 
Conſols 102, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126, Silberrente 6753, Deft. Gold⸗ 
rente 83, Ung. Goldrente 1028, 1860er Looſe 129½, Credit⸗Actien 3123/4, 
Franzoſen 820, Lombarden 286, Italien. Rente 92, 1877er Ruſſen 91%, 
1880er Ruſſen 74½, IL Orient⸗Anl. 57, III. Drient⸗Anl. 57%, Lauras 
hütte 1063/,, Norddeutſche 176½, 5% Amerik. 96, Rhein. Eiſenb. 163 ½, 
do. junge 1601/2, Bergiſch⸗Märkiſche do. 117, Berlin⸗Hamburg do. 262, 
5procent. öſterr. Papierrente —. Discont 2½ %. 


— Felt, aber ſtill. 
Silber in Barren per Kilogr. 153, 40 Br., 152, 90 Gd. R 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London kurz 
20, 48 Br., 20, 40 Gd., Amſterdam 168, 40 Br., 167, 80 Gd., Wien 173, 00 
Br., 171, 00 Gd., Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburg 205, 50 Br., 
400 a Gd., Newyork kurz 424 Br., 414 Gd., do. 60 Tage Sicht 416 Br., 
6 Gd. ; 
Hamburg, 31. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen 
pr. Mai 216, 00 Br., 215, 00 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 214, 00 Br., 213, 00 
Gd. Noggen pr. Mai 206, 00 Br., 205, 00 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 188, 00 
Br., 187, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 54, 50, pr. 
Mai 54, 50. Spiritus ſtill, pr. Juni⸗Juli 48 Br., pr. Juli⸗Auguſt 48 Br., 
pr. Auguſt⸗September 48 Br. Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum 
matt, Standard white loco 7, 60 Br., 7, 50 Gd., pr. Mai 7, 60 Gd., 
pr. Auguſt⸗Decbr. 8, 00 Gd. Wetter: Schön. : : 
Poſen, 31. Mai. Spiritus pr. Mai 55, 20, pr. Juni 55, 30, pr. Juli 
55, 90, pr. Auguſt 56, 30. Gek. — Liter. Behauptet. : 
Liverpool, 31. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 15,000 Ballen, 
fang Goo amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Lie⸗ 
erung 62 D. 3 
Liverpool, 31. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lieferung 5%, D. 
Mancheſter, 31. Mai, Nachm. 12r Water Armitage 7, 121 Water 
Taylor 8, 2er Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 9, 30r Water 
Clayton 98, 40r Mule Mayoll 9½, 40r Medio Wilkinſon 1024, 361 Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 9/4, 40r Double Weſton 10%/g, 60r Double Weſton 
14, Printers “he "so 8½pfd. 90. Ruhig. 
Petersburg, 31. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 24%, do. Hamburg 3 M. 2071/2, do. Amſterdam 3 M. 122¾, 
do. Paris 3 Mon. 256½, Hutte 
do. de 1866 (geſt.) 217½, Ruſſ. Anl. de 1873 141, uſſ. Anl. de 1877 142, 
1/2-3mpérial3 8, 09, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 2634/2, Ruff. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 132¼, II. Orient: Anleihe 93½, III. Orient⸗Anleihe 9354/4, 
Privatdiscont 44/4 0%. 


Petersburg, 31. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
Roggen loco 13, 00. 
Leinſaat (9 Pud) loco 16, 25. — - 


loco 56, 40, per Auguſt 56, 40. Weizen loco 16, 25. 
Hafer loco 5, 75. Hanf loco 33, 40. 
Wetter: Kalt. h E 

Königsberg, 31. Mai, Nahm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert. Roggen unverändert, loco 117/ö118pfd. 2000 Pfund Zollgew. 
191, 25, per Mai⸗Juni 194, 00, per September⸗October 166, 00. Gerſte 
ſtill. Hafer ruhig, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 152, 00, pr. Mai 154, 00. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 165, 00. Spiritus pr. 100 Liter 
100 Procent loco 60, 00, pr. Mai⸗Juni 59, 25, pr. Auguſt 59, 75. — 
Wetter: Schön. i eal 5 : a 

Danzig, 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco geſchaftslos. Umſatz 115 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder 
weniger ausgewachſen 188, 00, hellbunt 191, 00 bis 196, 00, hochbunt und 
glaſig 208, 00 bis 210, 00, per Mai Tranſit 201, 00, pr. September ⸗Octo⸗ 
ber Tranſit 198, 00. Roggen feſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 198, 00, 
polniſcher oder ruſſiſcher Trauſit —, —, pr. September⸗October Tranſit 
165, 00, pr. October⸗November Tranſit 163, 00. Kleine Gerſte loco 130, 00. 
Große Gerſte loco 145, 00. Hafer loco 153,00. Erbſen loco —, —. Spi⸗ 
ritus pr. 10,000 Liter⸗pCt. loco 56, 75. / 

Peſt, 31. Mai, Vorm. 11 Uhr. [Productenmartt] Weizen Loco 
feſt, auf Termine ruhiger, pr. Herbſt 10, 85 Gd., 10, 90 Br. Hafer pr. 
Herbſt 6, 55 Gd., 6, 57 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 6, 40 Gd., 6, 42 Br. 
Kohlraps 12 ¼. — Prachtwetter. 

Paris, 31. Mai, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. Mai 28, 90, pr. Juni 28, 90, pr. Juli⸗Auguſt 28, 80, 
pr. September-December 27, 25. Roggen weichend, pr. Mai 22, 90, per Sep⸗ 
tember⸗December 19, 75. Mehl Reihen, pr. Mai 65, 25, pr. Juni 64, 25, 
pr. Juli⸗Auguſt 62, 90, pr. September December, 9 Marques, 59, 25. 
Rüböl behauptet, pr. Mai 74, 75, pr. Juni 74, 75, pr. Juli⸗Auguſt 75, 25, pr. 
September + December 76, 25. Spiritus ruhig, pr. Mai 62, 75, pr. Juni 
A pr. Juli⸗Auguſt 62, 50, pr. September⸗December 60, 25. — Wetter: 

ón. 

Paris, 31. Mai, Nachmittags. Rohzucker 88% loco ruhig, 60, 75 bis 
61, 00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Mai 71,30, pr. Juni 
71, 60, per Juli⸗Auguſt 72, 10, per October⸗Januar 63, 00. 

London, 31. Mai, Nachm. Havannazucker Nr. 12 26. Ruhiger. 

Glasgow, 31. Mai. (Schluß.) Roheiſen 46 Sh. 3 D. 

Antwerpen, 31. Mai, Nachm. [Cetreivemartt] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer ſtill. Gerſte behauptet. 


Die arbeitſame Bevölkerung ſei unfruchtbarer Agitationen müde, 


[Schluß⸗Courſe.] Preuß. 4proc. 


e Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 224½, 


Antwerpen, 31. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Petroleummarkt. ) 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez. und Br., per Juni 


— — 


8% be 
bez. u. : 
Bremen, 31. 
8, 15 bez. 


Deutsche Reichs- Anl. 10210 bz 
3 Consolidirte Anleihe. 4½ 105 50 bz 
ee do. do. 1876. 4 [102,25 b2G 
Stͤtasats-Anleihe 4. 10130 6 
ER Staats-Schuldscheine . 3½ 9875 bz 
Si. Präm.-Anleihe v. 1855. 3½ 53 70 B 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½ 101 60 bz 
Berliner 4½ 104 80 bzG 
Pommersche. q 31½ 92 60 G 
— do. e... 4 100 75 G 
KE do. 4½ 102,00 bzG 
S do.Lndch.Crd 4½ — — 
E |Posensche neue... 4 100 60 bz 
& | Schlesische . . . 3½ . 9360 G 
Lndsch. Central. 4 100,80 bz 
„ Kur- u. Neumärk. 4 100,80 bz 
KE Pommersche ...|4 [190,70 @ 
"= \Posensche..... 4 109,0 & 
@ (Preussische .... |4 100,60 G 
© | Westfäl. u. Rhein. 4 [101,25 bz 
SI Sächsische 4 |100,30 bz 
px \ Schlesische . 4 {100,75 G 
Badische Präm.-Anl,. |4 (134,75 bx 
Baierische Prám.-Anl. 4 [135,23 G 
do. Anl. v. 1875 4 — — 
Cöln-Mind.Prämiensch 3½ 132.50 bzB 
Sächs. Rente von 1876 [3 | 80,70 bz 
— — 
Hypotheken- Certificate. 
‚KruppschePartial-Obl, B 11000 bzB 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 107,006 
{ Bet SE 41) 10260 Ge 
utscheHyp.-Bk.-P 21025 2 
Be ‘i de: do. Ja [104,90 G 
Kiindbr,Cent.-Bod.-Cr, 4½ — — 
Unkündb. do. (1872) [3 [106,00 B 
do. rückzb. à 110 [5 |113,00 B 
do. do. do. 4½ 108.15 bz 
Tak, H.d.Pr.Bd.-Crd.B. 5 110,50 G. 
Kündb.Hyp.Schuld.do. 5 [10250 G 
Hyp-Anth.Nord G-C-B |5 [109,0 G 
do do. Pfandbr. . 5 101,00 B 
Pamm. Hyp-Briefe. . 108,0 bzG 
do. do. II. Em. s [191,50 B 
Goth. Präm. Pf. I. Em. 5 12350 B 
do. do. II. Em. 5 20,00 6 
40.50% Pf. rkzlbr. m. 110 5 108,90 bz 
do. 4½ do. do.. 110 |41/, 104,10 bz 
Meininger Präm-Pfdb. 4 12200 D 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-G. 5.110129 B 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 5 |105,20 B 
do. do. 4½ 105,30 G 
Südd. Bod.-Crd.-Pfdb. [3 104.80 bz 
do. do. 4½ 102,40 6 


Pain, Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 

do. 5% Anleihe. 
Ital. 5% Anleihe. 
Raab- Graz. 100 Thlr.-L. 
Rumänische Anleihe . 
Rumän, Staats-Oblig. 
Türkische Anleihe .. 
Ungar. Goldrente... 
/ do, Papierrente... 

do, Loose (I. p. St.) 


HG UD DD MIDA A Di UAT E Ei ie E Es Dl ée 
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Ung. Invest.-Anleihe . 
Ung. 5% St.- Hisnb.-Anl. l 


e Türken-Loose 50,75 bz 


Ausländische Fonds. 
Gest. Silber-R. (1.1. 1.7.) WSL 67,80 bz 
di 


0. (4/4.1./10.) 67,9 bz 
do. ee 4 83,00 GIE) 
do. Papierrente . [41,] 67,20 bzB 
do. 54er Präm.-Anl, . == 
do. Lott.-Anl. v. 60. 129,60 bzG 
do. Credit-Loose .. 353 00 baG 
do. 64er Loose 338.00 bzG 

Russ. Präm.-Anl. v. 64 144,50 bz 
do. do, 1866 140,60 bzG 
do. Orient-Anl.v.1877 58,50 bat 
do. II. do. v.1878 58,90 bz 
do. III. do. v.1879 59.90 bz 
do, Engl v. 1871. 90.60 bz 
do. do. v. 1872. 99,60 bz 
do. Anleihe 1877... 92,80 bz 
do. do, 1880... 75,60-70 bz 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 83.80-80 bz 
do.Cent.-Bod,-Cr,-P fd 79.09 bzG 
Russ. Poln.Schatz-Obl, 8240 bzB 
Poln. Pfndbr. III. Em. 63,90 bz 


55,00 bz 


100,00 etbzG 


102 80-90 ebG 


92,20 bz 
97,50 ban 
115,50 bzB 
104,50 bz 


17,40 etbzB 


102,60 bz@ 
79:90 bz 


. 1212,00 bz 


96.80 Gah 
98,00 bz 


Finnische 10 Thlr.-Loose 50,60 G 


> Ee 
WC Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


. Berg.-Märk. Serie II. 4½ 
a do. III. v. St.3½ g. 
do. do. VI. 4½ 
do. Hess. Nordbahn 5 
Berlin-Górlitz conv. + 41]; 
do. Lit. B. |41/ 
do. Lit. C. 41 
Bresl.-Freib. Lit. DEF. 41½ 
do. do. G. 41½ 
A do. do. H. 4 
N do. do. J. 4 
K do. do. K. 4 
AG do. von 1876 |5 
RK: Breslau-Warschauer . 
HSoöln-Minden DL Lit. A. 
W do. „Lit. B. 
3 do. 1 


nn 


> 
5 
4 
4 
4 
do. sexe! 4 
d Halle-Sorau-Guben. . 41]; 
* Märkisch-Posener . 4 
UN Niederschles.-Märk, I. 4 
a do. do. II. 4 
a do, Obl. Lu. II. 4 
Wi do. 4 
21 sOberschles, 4. 4 
A BE sis... 31 
4 


do, von 1873 ./4 
do, von 1874 , 41/5 
do. von 1879. 4½ 
do. von 1880 . 4½ 


do. Cosel-Oderb, |ö 
A do. Starg.-Posen 4 
ay} do, do, II. Em, [41 
H do, do. III. Em. 41, 
do. Ndrschl.Zweb. 31 
At 
41 
41 


4 Östpreuss, Südbahn. 
- Rechte-Oder-Ufer-B, , 
Schlesw. Eisenbahn , 


_ ~~  *GCharkow-Asowgar. .. 
Ku - do, do. in Pfd. Strl. 
«Charkow-Kremen. gar, 

‘a do. do. in Pfd. Strl. 
Bjäsan-Koslow gar... 

S Dux-Boden bach 
do. II. Em. 
era pus 
Gal. Carl-Ludw.- Bahn 
Benn, do. do. neue 
Kaschau- Oderberg. 
do. Gold-Prior. . . 
Ung. Nordostbahn .. 
ng. Ostbannn 
Lemberg- Czernowitz 
do do. II. 


do. do. III. 
do, do. IV. 
y Mährische Grenzbahn 
 ‘BMahr.-Schles.Centralb, 
Kronpr. Rudolf-Bahn . 
Oesterr. - Französische 
do, do, II. 
do, südl. Staatsbahn 
do, 


B neue 
“do. Obligationen 


do. Brieg-Neisse Aa: 


102,10 G 


10340 B 


2103,40 B 
2 103,40 B 


100,50 G 
105,50 bz 


102 25 top 
102 75 bzG 
10290 G 

103 60 526 


96.50 etbzG 


98.60 bz 
88,60 G. 


87,25 etbzB 


66,80 bz 
94,40 bzG 
94 40 bzG 
84,50 bzB 
98,50 bzB 
79,50 bzG 
79,50 bzB 
83,00 G 
86,70 bz 
85,40 G 
84,00 H 
73,00 G 
45,90 bz 

| 86,40 bz 

393,30. 6 

383,50 G ` 

280,00 bzB 

289,00 bzB 
990 B 

104,50 bzG 

103,10 G 


AMAA TNC WW AMAA AHN NAN GG TT 


Rumän. Eisenb.-Oblig. 

Warschau-Wien II. 
do. ME 
do. (Më 
do, We 
do, VL 


Berlin, 31. Mai. 


d 


153.00 6 
103,00 bat 
103.00 bzG 
103,00 G 


[Borfe.] 
in derſelben zuverſichtlichen Hall 


Wechsel-Course. 


Standard white loco 7, 65 bez., per Juni 7, 65 bez., per Auguſt⸗December 


Fonds- und Geld- Course. 


Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 169,55 bz 
0. do. 2M. 3 168,75 bz 
London 1 Letz, 8 T. 2½ 20,44 bx 
do., do. 83 M. 2½ 20,33 ba 
Paris 100 Fres. 8 T. 31½ 81.10 ba 
0. 0. [2 M. 3½ 80.65 bz 
Petersburg 100 SR....| 3 W./6 205 25 bz 
do. do. 3 M. 6 20390 bz 
Warschau 100 SR... . 8 T. 6 205.70 bz 
Wien 100 FTI. ][ 8 T. 4 Ia ba 
ee 2 M. 4 117340 bz 
Kurh. 49 Thaler-Loose 292,75 bz 
Badische 35 Fl.-Loose Verl. 
Braunschw. Prämien-Anleihe 99.90 G 


Oldenburger Loose 151,70 G 


Ducaten 956 G 
Sover. 20,41 G. 
Napoleon 16,22 bz 
Imperials 16,69 bz 


Oestr. Bkn, 
do. Silbe 


Dollar 4,265 bz 


174,50 bx 
rgd, — — 


Russ. Bkn. 206,10 oz 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Divid. pro | 1879 | 1880 
Aachen-Mastricht.| 34 | — 
4 


Berg.-Märkische, „| At 5 
Berlin-Anhalt . 5 6 
Berlin- Dresden. 0 0 
Berlin-Górlitz. ..| 0 0 


Berlin-Hamburg . 12½ 14¼ 
Berl.-Potsd-Magdb | A 

Berlin-Stettin . . 43/4 | 43/4 
Böhm, Westbahn. | 6 
Bresl.-Freib . 
Cöln- Minden 
Dux-Bodenbach. B 


EJ 
— 


> 
PS? 
= 
> 
Y 
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45,40 bat 
116/90 bzB 
195,75 bat 
21,30 bet 
25,60 bat 
06225 bot 


118,75 bot 
136,00 bat 
109,00 bz 
152,20 bz 
145,00 bzB 


= 
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oe 
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Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Soran-Gub. . 
Kaschau-O derberg 
Kronpr. Rudolfb, . 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Márk,-Posener... 
Magdeb,- Halberst, | 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.-Mirk.. 


E 


e TOLOSA DA O DA 


Oberschl. A.C.D.E. | 98/5 | 104/1312 
ao re 905 10/803 ½ 


Oesterr.-Fr. St.-B. 6 
Oest. Nordwestb. | 4 All; 
Oest,Südb.(Lomb.) | 9 — 
Ostpreuss. Südb. . 0 0 
Rechte-O.-U.- B. 73/19 7½12 
Reichenberg-Pard.| 4 — 
Rheinische 70 Dia 
do, Lit. E. (4% gar.) | 4 4 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 
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Rumän. Eisenbahn] 33); | 31/3 3½ 67 
— 4 


SthweizWestbahn | 6 


141,30 bz 
93,10 bxG 
66,00 bz 
71/25 bz 
206,15 bz 
31,50 bz 
152,60 G 
98,80 bzG 
100,50 G 
219,70 ba 
168,00 bzG 
650,0-655 50 
367,00 bz 
228,00-229,50 
48.80 bat 
155,50 bzG 


In Liquidation. 


Centralb. f. Genoss. | — [= fr, 
Thüringer Bank. .| — — kr. 


Stargard-Posener 4½ 4½ 4½ 102,75 bz 
Thüringer Lit. A. 8½ | 91, 4 [181.50 bzG 
Warschau- Wien . 112½ | — 4 291.75 bz 
Weimar-Gera . .| 4½ 4½ 4 ½ 50,50 b2G 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Dresden „.| 9 — |5 ¡ 59,50 bzG 
Berlin-Gorlitzer. . 31g | 34/5 [5 | 86,75 bz 
Breslau-Warschau | 0 1½ 5 | 57,40 bat 
Halle-Sorau-Gub, .| 3½ 5 5 100,00 bat 
Kohlfurt-Falkenb. 0 — 6 49,00 bzG 
Märkisch- Posener 5 5 5 104,5 bz 
Magdeb.-Halberst. 31/3 [3½ 3½ 89 90 
do. Lit. C. 5 5 5 126,25 6 
Marienbrg.-Mlawa | 5 5 5 | 98,50 bz 
Ostpr. Südbahn .| 5 2½, 5 | 86,50 bzG 
Oels-Gnesen. ...| 0 8 5 | 46,75 bzG 
Posen-Kreuzburg .| 23; | — 15 | 70,90 bzG 
Rechte-0.-U.-B, + .| 7310 |74/y2|5 |153,00 bzG 
Rumänier, .„.. 8 — 8 — — 
Saal-Babn JH — 5 | 68,25 bz 
Weimar-Gera 0 — 5 | 37,25 bzG 
Bank-Papiere, 
Allg.Deut.Hand.-G. | 4 6 ¡4 | 88,00 bzG 
Berl. Kassen-Ver. | 89/19 | 99/1004 188,00 bau 
Berl, Handels-Ges. | 5 5½ 4 [108,73 bz. 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. | Ak 4½ 4 | 18,25 bz 
Braunschw. Bank | 4½ 4¾ ¡4 | 95,40 bzB 
Bresl. Disc.-Bank.| 5½ |6 4 [100,75 bzG 
Bresl. Wechslerb. | 6 627; 14 [104,10 bzG 
Coburg.Cred,-Bnk. | 5 3 4 90,00 bz 
Danziger Priv. BK. 5 5½ 4 109,25 G 
Darmst, Creditbk. | Yo Läb A 165,00 bz 
Darmst, Zettelbk. 51½ "Bike 4 [109,50 bz 
Dessauer Landesb. | 6 | 7 |4 | — — 
Deutsche Bank ..| 9 10 4 163,00 bzG 
do. Reichsbank 3 6 4½ 150,10 bzB 
do. Hyp.-B. Berl. 6 Sy [4 | 93,00 bat 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 1225,50 bz 
do, ult. | 10 10 4 1227.40-27,00 
Genossensch.-Bnk. | 7 734 |4 123,75 bat 
do, junge 7 — 4 — — 
Goth. Grunderedb. 5 5½ 4 | 97,19 B 
do. junge 5 5½ 4 96,00 bzG 
Hamb. Vereins-B. 7 Dis 4 | — — 
Hannov. Bank. ..| 41g 5½ 4 [106,50 bat 
Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 4 | 97,25 bzG 
Lndw.-B, Kwileeki| 4% | — |4 | 7200 6 
Leipz. Cred.-Anst. 10 9 4 [165,10 bzG 
Luxemburg. Bank | 10 8½ 4 [139,25 G 
Magdeburger do. | 5½ | 54; 4 1115,75 G 
Meininger de. | 0 5 4 100,25 bzG 
Nordd, Bank ...| 10 10 4 178,00 bzG 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 65,00 bz 
Oberlausitzer Bk. AL | 55/5 ¡4 | 94.70 G 
Oest. Cred.-Actien UU 11½ 4 [629,80-629,00 
Posener Prv.-Bank | 7 Tilg [4 121,00 G 
Pr. Bod.-Cr.Act.-B. | 0 6% [4 [111,00 bat 
Pr, Cent.-Bod,.-Crd, | 9½ | 81, [4 (126,75 G 
Preuss. Immob.-B. | — 71% [4 [120,00 bat 
Sächs. Bank ,...|6 6½ [4 123,00 bzB 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 110,00 bz 
Wiener Unionsbk. | 6 7 Ié [230,00 G 


12,50 G 
137,00 B 


Industrie-Papiere. 
D. Eisenbahnb.-G. | 9 0 4 
Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 
Nordd. Gummifab, | Mg | 0 4 


Pr.Hyp.-Vers.-Act, | 2 21, 4 
Schles, Feuervers, |22 17 ftr. 


Bismarckkütte | 12 
Donnersmarkhütt, | 11/g 
Dortm. Union. 0 
do. St.-P.Lit. A.] 2 
Königs- u. Laurah. 6½ 
Lauchhammer. 0 
Marienhútte ....| 4 
Cons. Redenhútte . | 8 
do. Oblig. 6 
Schl. Kohlenwerke | — 
Schl,Zinkh.-Actien | Bil 
do.  St.-Pr.-Act, | Bis 
do. Oblig.| 5 
Oppeln.Portl,Cem, | 4½ 
Groschowitzer do. 4 
Tarnowitz. Bergb. 0 
Vorwärtshütte, .. 0 
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Bresl. E.-Wagenb. | 31/5 
do. ver.Oelfabr, | 71/9 
do. Strassenb, .| 61/5 

Erdm. Spinnerei | 0 

Görlitz. Eisenb.-B.| 3 

Hoffm.’sWag.-Fabr | 2 

O.-Schl. Eisenb.-B. 0 

6 
2 
0 


[ 


a 
E 


Schl. Leinenind. . 
do. Porzellan 
Willielmsh. MA. 


ASA 


Bank-Discont 4 pCt, 


520 bat 
30.30 6 
48,00 bzG 


90,59 G 
1070 B 


101,00 etbzG 
52,2% bzB 


| 71.00 B 


105,00 G 
103,00 B 
98.00 B 
103,00 bzB 
106,50 G 


88,50 G 
83,75 etbzG 
134,09 bzG 
32,75 G 
84,00 B 
45,75 B 
35,25 bat 
97,00 G 
24.75 bz& 
3225 bzG 


Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Die Börſe beſchloß heute den Monat, 
tung, mit welcher ſie denſelben begonnen 


| hat; auf der ganzen herrschte wiederum eine freundliche, wenn auch 4 zu 1 5 
weſentlich Ste Stimm E m geftrigen Tage. Die begonnene 157 Mt, ad 6,46 Mk.; a Löb, Mainz ad 1 zu 
50 f un 1 gc e ee h und 3 zu 5 Mk., ad 4 zu 6,92 Mk., ad 5 zu 7,50 Mé. de 
ich weſentlich ausdehnen. aren es geſtern ausſchließli anzoſen un : i r EE 
Galizier einerſeits und Oberſchleſ. und Mainzer andererfeit3, welche das ge⸗ cy: + EECH Juni, 9½ Uhr 11 55 „Am heutigen Markte war die 
ſammte Tagesintereſſe abſorbirten, fo wurden heute Mecklenburger und > dert im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unbe, © 
Thüringer neben Dux⸗Bodenbachern und Böhmiſche Weſtbahn mit in] Mt 
den Kreis der bevorzugten Papiere gezogen. Alle dieſe Werthe, ſowie SC 
e 1 1 175 abe 1 ſich 1 Aba ni ark, 
regten Verkehrs und namhafter Cours - Avancen. Das treibende Motiv 8 ’ e : 2 
für dieſe ſtarke Savorifirung der Transportpapiere bleibt unverändert Roggen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 20,60 bis 21,50 bis 2170 
die Hoffnung auf einen günſtigen Ausfall der diesjährigen Ernte, ſowie Gerjte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße ; 
16,40 bis 17,00 Mark. "BR 


die in Paris andauernde Steigerung des Courſes aller Eiſenbahntitres. 
Die übrigen Gebiete des ſpeculativen Marktes verkehrten, wie geſtern in feſter 
Haltung, hatten aber Lebhaftigkeit nicht aufzuweiſen. Einiges Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich in Disconto⸗Commanditantheilen auf einem anſehnlich erhöhten 
Coursniveau. Die zum Abſchluß gekommenen Vorverhandlungen bezüglich 
der Conſtituirung der Kurfürſten⸗Avenue⸗Land⸗Compagny, durch welche die 
Disconto⸗Geſellſchaft von ihrem Grundbeſitz in Charlottenburg unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen befreit werden dürfte, gab der Speculation Veran⸗ 
laſſung, ſich für das Effect neuerdings zu begeiſtern. Es wollte uns indeß 
ſcheinen, daß zu dem geſtiegenen Preiſe bedeutende Realiſirungen ausgeführt 
wurden. Die übrigen deutſchen Bankpapiere, ſowie die Arbitragebankactien 
vermochten kein Intereſſe zu erwecken. Die ruſſ. ien tendirten wiederum 
recht felt, während dieß Haltung der öſterr.⸗ungar. Renten ſich als abwartend 
charakteriſirte. Montanwerthe wurden total vernachläſſigt. Franzoſen wur⸗ W 50 SS 
den aus Paris 8171, (gegen 788,75 an geftriger Börſe) und aus Wien 371 Minte trübfen 7 23 75 23 — 22 75 
(gegen 360,50) gemeldet. Hier eröffneten fie 650, um auf 648 ½ zurückzu⸗ Gann errübſen 7 24 50 23 — 22 75 
geben um) a ee en 6291, —9—30— 29; maria: Non a 22 50 22 — 8 
Lombarden 22 ng Credit s , x, ñ x ieee te 0 = N 
f A al 
28,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 82,50, Laurahütte „75, Darmſtädter[ "7 E d y Ki 
SE „ SE 9117000 oie tinea Pie Diener 990 0 0 0 gut behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 bis 60 Mark, fremde 
ankverein 242,00, Bergiſche 117,00, Freiburger 109,25, Mainzer 98,75, y x a : . 
EE e 
95795 Ce 1 EE ln a SE über Notiz ' Ú , K 
„62, do. Papierrente 67,12, Ungar. Goldrente 102,50, Italiener 91,87, 5 : 4 N 
Rufen, alte 90,50, do. neue 93,50, do. 1880er 75,62, Ungariſche In⸗ A el er ? 
peſtitionsanleihe 96,50, Ruſſiſche Noten 207,25, do. II. Orient 59,00, do. Mehl Ahne Kenderung, cnet 100 Riloar Weizen fein 31 2532.00 
15 7 es ZE Ungariſche Credit 632,50, Neue Ungarn 80,12, Ungariſche Mark, Roggen fein 32,50--33,00 Mark, Zoos SC 31,50—33,50 Mark, 
„50. d SE ` e ' 
Coupons. (Courfe nur für Poften.) Defterr. Silberr.-Coup. 174,20 bez., Roggen⸗Futtermehl 12 13 Mart, Meizentleie 9,75- 10,25 Mark. 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,20 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,20 Gd., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten Roggenſtroh 28,00—29,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. 
420 Gd., do. Papier⸗Dollar 420 Gd., 6% New⸗Nork⸗City 4,20 SPAR EE aut 
Gd. Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. berl. min. 60 Pf. 
„ Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruff. Zoll 20,56 
bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruff. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, 
Warſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — ch Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,39 bez. 


Karlsruhe, 31. Mai. [Serienziehung der Badiſchen 35⸗Gulden⸗ 
Looſe.] 535 1227 1389 1445 1501 1703 2116 2228 2287 2547 2600 2887 
2949 3187 3356 3397 3598 3706 3830 4074 4095 4392 4585 4594 4935 
5116 5526 5539 5579 5679 6083 6322 6347 6888 6929 6982 7067 7290 
7439 7880. 

Berlin, 31. Mai. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt prachtvoll. 
Im Verkehr mit Roggen machte ſich gleich anfänglich eine mattere Stim⸗ 
mung geltend, die durch etwas mehr Kaufluſt für Sommermonatslieferung 
ſpäter zwar verdrängt wurde, nach Befriedigung derſelben aber doch bon 
Neuem zurückkehrte, ſo daß der Preisſtand die geſtrige Höhe ſchließlich nicht 
behauptet hat. Waare ging ſehr wenig um, die Frage iſt weder umfang⸗ 
reich noch dringlich. — Roggenmehl matt, Preiſe zu Gunſten der Käufer. 
— Weizen per Mai wurde auf ſeitherigem hohem Preiſe gehalten, war im 
Uebrigen aber matt. Man gewärtigt, wie es ſcheint, daß der in dieſem 
Monat aufgenommene Weizen demnächſt auf Juni zur Ankündigung ge⸗ 
langen werde. — Hafer loco ohne Aenderung, Termine in beſchränktem 
Verkehr. — Rüböl in matter Haltung. Auf nahe Lieferung ſcheint manches 
realijirt worden zu fein. — Petroleum ſtill. — Spiritus wenig verändert. 
Die anfänglich feſte Haltung hatte ſchließlich größere Feſtigkeit erlangt. 

Weizen pro 1000 Kilo loco 190—235 M. nach Qualität gefordert, per 
Mai 228,5 —229—228 M. bez., per Mai⸗Juni 218—218,5—217,5 M. be, 
per Juni⸗Juli 218—218,5—217,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 217—216,5 M. 
bez., per Geptember-Dctober 211,5—213 M. bez., per October-November 
— M. bez., fein märkiſcher — M. bez. Gekündigt: 26,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 228,5 M. — Durchſchnittspreis 228,5 M. — Roggen per 1000 Klgr. 
loco 195 bis 218 Mark nach Qualität gefordert, inländ. 206—214 Mark ab 
Bahn und Kahn bez., hochfeiner — M. ab Bahn bez., per Mai 207— 205,5 g 1 
M. bez., per Mai⸗Juni 205—203,5 M. bez., per Juni⸗Juli 197,75—199 gationen einigen Schwierigkeiten begegnen würde, welche den Verwaltungs 7 
bis 198 M. bez., per Juli⸗Auguſt 186—187—186 M. bez., per September: rath beſtimmten, die Ausführung dieſer Maßregel vor der Hand zu ver⸗ 
October 177—177,25—176,75 M. bez., per October⸗November 174,5—173 ſchieben. d 2 : : E E 
M. bez. Gekündigt: 32,000 Ctr. Kündigungspreis: 206,75 M. — Durch⸗ Mittheilung bezüglich der im Jahre 1877 votirten Anleihe: Die finan⸗ 
ſchnittspreis 206,25 M. — Gerſte per 1000 Klgr. große und kleine, 140 bis zielle Lage der Ger ko geſtattete es, die Emiſſion der im Jahre 1877 
200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilogramm loco 155 votirten Anleihe noch hinauszuſchieben. Der Verwaltungsrath hat dah 
bis 180 M. nach Qualität gefordert, per Mai 155,75—155,25 M. bez., per} auch jetzt noch keine diesbezüglichen Vorſchläge zu unterbreiten. : 8 
Mai⸗Juni 154,75—155 Mark bez., per Juni⸗Juli 154 Mark bez., per Juli: eer) des Reinerträgniſſes: Nach Beſtreitung der öffentlichen 
August 151 Mark bez., per Auguſt⸗September — Mark bez., per September: | Abgaben und Beiträge, ſowie der Verzinſung und Amortiſation der Achten 
October 148—147,5 Mark bez. Gekündigt: 13,000 Centner. Kündigungs- und Obligationen verbleibt ein Ueberſchuß von 1,536,622 Fl. Der Ver 
preis: 155,5 Mark. Durchſchnittspreis 155,5 M. — Mais loco 139—142 waltungsrath ijt daher in der Lage, vorzuſchlagen, daß nad Abzug de : 
Mark nach Qualität gefordert. Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — 39,523 Fl. betragenden Tantiemen 5 Francs per Actie, zuſammen 
M. — Erbſen per 1000 Klgr. Kochwaare 187—220 M., ey fad 168 | 2,750,000 Franes = 1,285,625 pde (zum Durchſchnitts⸗Courſe von 46,75 9e 
bis 186 Mark nach Qualität gefordert. — Roggenmehl, Nr. O und 1 per] rechnet) als Superdividende vertheilt und 211,474 Fl. als erſte Einnahms⸗ 
100 Klgr. unverjtenert incl. Sack per Mai 27,75 —27,60 M. bez., per Mai: poſt auf die Betriebsrechnung des Jahres 1881 geitellt werden. E 
Juni 27,75—27,60 M. bez., per Juni⸗Juli 27,65— 27,50 M. bez., per Juli⸗ Der Antrag wird f der de Der am 1. Juli d. J. fällige Coupon 
Auguſt 26,55 —26,50 M. bez., per September October 25,20—25,05 M. bez. wird daher mit Einſchluß der Reſtzahlung von 5 Francs mit 10 Francs 
1 a Ctr. 1 610 SE E eingelöſt werden. : ) \ 
27,65 M. — Weizenmehl Nr. ‚50 big 29, wy, Nr. D 29,00—28,00 | 7. ur nase Span ve nen nn Hime cata 
M., Nr. 0 und 122800 bie 2700 Mark. Roggenmehl Nr. 0 28,75—27.75 | Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts . 
M., Nr. O und 1 27,75 bis 26,75 Mark. Feine Marken über Notiz bez. — Sternwarte zu Breslau. ; 


Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50—20,00 Markl. 
Lupinen mehr angeboten, per 100 1 gelbe 11,30—11,80 bis 


. ͤ — RE 


Wien, 30. Mai. [Deiterreihifhe Staatseiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Unter dem Vorſitz des Präſidenten Moriz Freiherrn v. Wodianer 
fanden heute Vormittag eine außerordentliche und die ordentliche General 
Verſammlung der Oeſterreichiſchen Stgatseiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. Als 
landesfürſtlicher Commiſſär erſchien Hofrath von Lederer. Es waren 41 
Actionäre anweſend, welche 3338 Actien im eigenen und 59,702 Actien im 
Vollmacht Namen, demnach zuſammen 63,090 Actien deponirt hatten. 
Nach Erledigung der üblichen Formalien wurden der Reihe nach die Gegen⸗ 
ſtände der außerordentlichen und der ordentlichen Generalverſammlung in 
Verhandlung gezogen. 
Anträge auf Abänderung der Statuten: Der franzöſiſche Text des Ar⸗ 
tikels 12 ijt nicht ganz in Uebereinſtimmung mit dem deutſchen Texte; im 
erſteren wird vonzder Aufbewahrung und Hinterlegung der „Titres“, im 
letzteren von der Aufbewahrung und Hinterlegung der „Actien“ Erwähnung 
gemacht. Obwohl ſich der Mangel der Uebereinſtimmung bisher nicht 
fühlbar machte, beantragt der Verwaltungsrath doch, in beiden Texten 
„Actien und Obligationen“ i fegen. Die ungariſche Regierung wünſcht, 
daß die Firma der Geſellſchaft auch in ungariſcher Sprache protokollirt und 
daß die Kundmachungen der Geſellſchaft auch im ungariſchen Amtsblatte 
publicirt werden. Der Verwaltungsrath beantragt, dieſem Wunſche zu will 
fahren und die SS 3, 15 und 17 entſprechend abzuändern. dë : 
Sämmtliche Anträge werden einſtimmig angenommen. 4 
Mittheilung HE der Verlängerung der Amortifation: Die we 
ſprünglich blos bezüglich der Actien projectirte Verlängerung der Amorti 
firung ſollte auch auf die Obligationen ausgedehnt werden. Die Studien 
der Varianten, durch welche man die Operation auf Grundlage der ver⸗ 
längerten urſprünglichen Conceſſionsdauer hätte ausführen können, haben 
dahin geführt, diesbezüglich keinen Vorſchlag zu machen. Die Verlängerung 
bei der Amortifation der Actien allein würde ein ungenigendes Mehr⸗ 
erträgniß liefern, während die Ausdehnung der Maßregel auf die Chl 


Rüböl per 100 Klgr. loco ohne Faß — M. bez., loco mit Faß — M. bez., 1 31. AT FO 10 U. 6 U. 
per Mai, per Mai⸗Juni und per Juni⸗Juli 52,6 M. bez., per Juli⸗Auguſt n (c. 1 GC 0 e at Ki 
— M. bez. per September⸗October 54,2—54 M. bez., per Ortober⸗Nopbr. Luftdruck bei 0° (mm). 75348 75911 750,8 
54,5—54,3 Mark bez., per Mobember-December 54,7—54,6 M. bez. Ge⸗ Dunſtdruck (mm) 5,5 6,6 6,8 
kündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — Mark. — Petroleum, raffinirtes, Dunſtſättigung (pCt.). 30 48 63 
(Standard white) per Gtr. mit Faß in Poſten bon 100 Ctr. loco — M. Wind et W. 1. NW. 2. 

bez., per Mai 23,9 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez., per Juni⸗Juli — Wetter GE 3. heiter. heiter. heiter. 

Mark bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Septbr.⸗ October 24,8 Mt. bez., Wärme der Oder G (eh D 


per October-November 25,1 M. bez., per November⸗December 25,4 M. "9 
Gekündigt: — Ctr. Kündgungspreis — M. Durchſchnittspreis 23,9 N 
Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter-pEt. loco ohne Faß 
Jun Jul 7 loco Be abe bez., Jul Bes pe uni aus 15 = 
uni⸗Juli 57,5—57,3—57, bez., per Juli⸗Augu 3—58,2—58, x eat errant mp 
bez. per Auguſt⸗Septbr. 58,8—58,5—58,7 M. bez., per September⸗Octoder Heute früh 7½ Uhr verſchied III. Lotterie von ö 
56,7—57,1—57 Mark bez., per October-November — Mark bez., per No: |M plötzlich an Lungenlähmung B ad en⸗ B ad en, 
vember⸗December — M. bez. Gekündigt 120,000 Liter. Kündigungspreis ]] vier innigſtgeliebter Gatte und : . 4 - $ 
57,4 Mark. Durchſchnittspreis 57,4 M. Vater, der Kaufmann mit Hauptgewinnen im Wer 


the von 
Breslau, 31. Mai. [Submilfi 1 Granitſteine.] Bei ran Mk. 60,000, 30 000 
ben Mali zu Sieten SAS seng be 1) 54 Kubik⸗ $: 15 d { 1 h 


Waſſerſtand. Breslau, 1. Juni. O 
31. Mai. O.⸗P. 


P. 5 M. 18 Cm. UP. — M. 94 Cm. 
⸗P. 5 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. 90 Cm. 


A 


metern Granit zu Werkſtücken und Abdeckplatten, 2) 30 laufenden Metern 6 15,000, 12,000, 10,000 
Profilirung, 3) 100 laufenden Metern Bordſteinen, 4) 300 Quadrat⸗ ö u. ſ. w., E 28 
metern würfelförmigen Pflaſterſteinen event. dafür 5) 300 Quadratmetern zuſammen 10,000 Gewinne im 

Geſammtwerthe von 


Putzſteinen zur Submiſſion. Es concurrirten hauptſächlich ſchleſiſche mit 
ſcandinaviſchen Firmen und zwar offerirten ad 1 pro Kubikmeter, ad 2 
und 3 pro laufendes Meter, ad 4 und 5 pro Quadratmeter: W. Rudolph 
in Görlitz ad 1 zu 140 Mk., ad 2 zu 20 Mk., ad 3 zu 7 Mk. C. Kulmiz, 
Oberſtreit bei Striegau ad 1 zu 165 Mk., ad 2 zu 28,50 Mk., ad 3 zu 
12 Mk., ad 4 zu 26,45 Mk., ad 5 zu 19,75 ME; C. F. Lehmann, SE 
ad 1 zu 148 Mk., ad 2 zu 45 Mk., ad 3 zu 7,50 ME, ad 4 zu 20 Mk., tag, den 2. Juni e., früh 9 Ub 
ad 5 zu 18 Mk.; Mar Grobe in Görlitz ad 1 zu 124,75 Mk., ad 2 zu dir n 2. Juni e, früh r, = MI r 
10 Mk., ad 8 zu 5,80 ME, ad 4 zu 25 Mk, add zu 22,50 Mk.; Wandrey . kau. ` E Zer-. 
und Sohn in Strehlen ad 1 zu 150 ME, ad 2 zu 36 Mk., ad 3 zu 10 Mk., Haupt⸗Collection in Breslau, 
Ar zu a ad e 2 SE 591 SE ee Niemerzeile 14. 
waltung, Alt⸗Jannowitz a zu 135 Mk., ad 2 zu ad 3 zu 27 E 1 ; d 
ad 4 zu 11 Mk., ad 5 zu 17 Mk.; Siegwart Berg in Copenhagen ad 1 Liebi chs-Höhe. OR N em 8 en = 
d 9 25 e 2 zu a ad 3 i, E 4 aut 13 1890 19 5655 Heute und jeden Mittwoch: ; der 5 an Sc Bi 
„80 Mk.; Werner in Chriſtiania ad 1 zu 15 „ad 2 zu 1 ES E ind fofort zu vermiethen Ok d 
zu 8 Mk. ad 4 zu 24 M. ad 5 zu 9 ME: O. E. Sonne in Neroe ad 1 GemengteSpeise. Stadtgraben 21. 23933 
u 119 Mk., ad 2 zu 21 Mk., ad 3 zu 5 Mk., ad 4 zu 16 Mk., ad 5 zu E Ge Lë 
erantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. | 


Mk.; Keſſel und Röhl, Berlin ad 1 zu 185 ME, ad 2 zu 58 Me, ad 3 Stein 
zu 11 Mk, ad 4 zu 8 Mk.; Nyſtröm zu Weſterwiek ad 3 zu 6,75 ME, ad Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Mk. 554,100, ` 
Looſe zur 1. Ziehung (7. Juni ) 

0 2 Nil. fome. Deiginal ol: a 
Looſe für alle 5 Klaſſen a 10 ME. 
empfiehlt [5086] 


nahme bittend 
Die tiefbetrübte Gattin 


und Kinder. 
Ob.⸗Glogau, den 31. Mai 1881. 
Die Beerdigungfindet Donners⸗ 
A 


—— 


Sortiments von ver: 
Ichtedenen Waaren, die fich 
zuſammerpacken laflen, wer: 
den abgegeben, 


Li 


ZAollfrei umd franco incl. 


A. Kühl » Ottensen 1 Hamburg. 


Epecialitát. Specialität. | + Per | Per 
Caffee. See. I bei | Cigarren. 10008 00 Fleiſchwaaren. 43 
A 
Biobher Caffee. EC Nur Hamburger Fabrikat, in Mahagoni⸗Holz⸗ ee 2 | Corned Beef audi BR en 5 aie 8 
. kiſten verpackt. ue ES 
Berl-Wocca- -Enffee (acht. echt Afrik.) in Säcken 1450 8 50 } 2 55 do. 2 Soler 5 
1 a 0 Deel di 13 50] 8.— E SE (Havana non plus a 91081200] — 120 — | Re 955 2 DERIO 2 RE 450 
aun do hochfein 0. 13.— 750 La Sirena do. räftig „150116 — de 17 8 
do. do, fein do. 25007 — | Ja Sucogutta do. ` 1120/50}13|— Rep 1 ae Zunge A 2 i 80 
Taguayra do. hochfein do. 12 507 — Flor de Ramillete do. do. „100 —111— 5 95 TAN Bn We Ee do. 3/60 
do. do. fein do. 12 — 690 Ta Secreta do. do. mittel 94 —10— afi t . on 20 Sti o 66 
„ ate 5 11/60) Sech E S Carolina Ke Ar Sa groß. 85|—| 9|— 1 5 11 o Be sd 
eylon o. do. o. 150] 6,50 [ Et Sueno (Zwiſchen⸗Akt) klein 0 le KOU ee te — 
Vortorico do. do. do. E 6.40 Ta Mofa genie, groß 60 — 6 — | Sardeffen. Seberwurfl EN pr. at zee 10 
Gampinas do. do. do. 0 80 6,20 Ek Arte (Brafil) mittel a J E 80 
Santos do. do. do. 1050 6 — Ta Flor de Creta „ 50— H Holt. Soe Sot Sp ( b. = 4139 
Ee d 55 be: 10 80 BE | Sache Tom's Fancy, mittel 9 40/—1 4 AMAS, 0 e 1 en bis 80 
ontingo o. do. 0. 5.50 : ES 
| NB. Bene ⸗Kiſten a 25 Stück IDEN ab: | Klein Holſt. Schinken zum Roheſſen u. Kochen, 
affee- Surrogate. gegeben. | 8—10 Pfd. ſchwer, a Pfd. 80 A bis] 1 — 
Gaffee 8 P69.Rauchfleifos ohne Fett u. Kn. 8-10 Pfd. do. | 1110 
sa SE No. 2 pr. Sack 9 Pfd. Netto M 4.50. Netto⸗Metto⸗ mit Knochen 8-10 „ do. 790 
: bo. „3.0. Rauchtabacke. Kat 
Thee wales Butter und Schmalz. | 
H e Tel ` 151 | 
yee. a0 fd. Pro. ne A BRD and Is Bat ool f Tafel mutter in FAB. ob. Dof.pr.8 fo. Nettoa Pf. 1140 
43 % ai E . o. do. 1/30 
ger . | Barinas- do. e 105 25—115.— i ; 
EEN Geſchn. Darinas- sae do. do. 18412 — We Tird- Butte y D 8 55 e : 10 
ecco-Blüthen in }, 4 u. 1 Pfd.⸗Pek. Stan. Boe 70|—|35|—|) Metit- “sanafter Do. 14/—] 9150 2 Ren 
wis 55 ES E 60 so | Amuf-anuf EN = 11 deal fette 41 5 Butter do. „8 do. 280 g. b. — 90 
Becco-Soudong Do. 55 55 50 —25— Fin old mild Do. do. 16 — 9150 f ee) me, u 8 555 a a EX 80 
Houchong do. do. do. 405002050 Sein Vorkorico do. do. 1450 8 — f e Ima u be S | 
Padri-Soudong do. do, do. 185/—118150 Maracaibo do. Do. 14|—} 8 — | 
"ër E E o E E Dis 1 0 | 
do. 5 ; — . —| 5 
Ese ſchwarz. G- Laa do. bo. 12|—] 7/50 Ser Baga sale in S0 v. an Pfd., A Ku Se 
Y 0 a o. 0 9. 131501 8 — D ¢ 158 — 
„„ r e 
ompowder in k J u. 1 tan.⸗Verp. 50 — 2550 0 ” 0. o. 10/50] 6/50 Sr : 
Perl-Tice do, do. 45 ee, Vetum ſf do. do. Sa 450 f ge Aale 18 SE 1 an e eal 
el 11 Ap ; 2 en tick |— 25 
SE be Be = 4050 21 NB. 4 San Ase 51 7 5 webct ſchon im| Shadtel-Kafe in Schachtel von 2—3 Pfd. a Pfd. — 90 
Hayſan do. do. do. ECH acketen a und abgegeben. 
Tonkay Do. Do. do. 30/—115/60 Fri ſche Dn üdfrü üchte. von | bis 
+ 1. g. . g. 
: | Wein und Spirituoſen. ofetinen (Bi) anf, Brut 20-30. peel ao} 5 — 
Dampf-Chocoladen. ho p A 9 Eitronen be. E S S o 3.50 4/50 
11 , Feigen, Smyrna r Kit] 6— 6/50; 
No. 1. Vanille-Chocolade, 10 fein in Tafeln pr. gl 250 E be 3 pe, Crane) 18 5 ` 4|—| 4/50 
AAN d | | do. D o 4 2 | 6150| 7 — 
1 6. SC bo e Sek 1650 | Bordcanz, Ina Sereda Lier 5.— = do. do. 8 5 : AU: a 7\— 750 & 
„ 1. Gewürz- GE feinfte 17 „ 160 do. 2. „ AS ce seen 6/50 do. Sevilla do. Be i wii EI 3/50} 4— 
„58 feine „ 1030 do. Bers} D 720 do. do. do do. 20400 3— 
7 he Buber hcatde GE A EE q dern, 2 ” 5 „ aed draußen moſtnen do. e 1 55 8150| 9150 
. b. do. eine. „ „160 H EE „ 0. He 5/50 
„ 20. 6 S S d e. 3 S 8.— S SE 10 do. 
90 ge „do. SS e feine „ „ 1180 Malen Sherry, 2 0 e Se usta Steng SE D 95 4150 5150 
1 Eacao-Pufver, feinſtes . . „ „280 Y | Be K 3\—| 3/50 
40. do. do. feines „ F; ah a 6/20 Sege (gante) ) 10 bo. 355 dr 
Chocolat prafinó pr. 5 Pfd.⸗Kiſte 8050 2. „ do. RS Du Franz. Cath. Pflaumen, f. Waare 10 do. des 6/80 
be à la creme e Bit re pest fog ite SC 1. D I TEE 78 50 Antonie Pflaumen oy d 10 bo. 3/50} 4—| 
o, Mandel⸗pralins?s „ 5 1050| & 3 ” o OO Türk. Pflaumen 8. pak 0 4|—| 4150 
do Hondenfs afi . 1 8 5 a 8.— 2. „ do. 5 80400 EC 1 8 . . pr. 2 Schacht. A 5 Pfd. 12 — 113 — 
Gefüllte De Shocotaden mit 20 ver- auth 1. „ do. : . 6130 1 do. 5 — 
f Deffert-Chocotader mit 20 ver- 98 55 „ 5 do. 620 7— 
ſchiedenen Sorten Geſchmack . . „5 „ ,, 410/50) 5 W sili ath er m nen d ee ale Eu 
bo 3. „ D 8650 . ne 9 Ch 2 vib -Beutell 9.5010 — 
ee Cavi „, Madeira, . 4.8040 5 SE 5/50 
pecialitát. autar. Specialitát. an 7 955 e u 0 Soa Aniset 15 10 ai Kiſte 18 —19.— 
Neuer diesjähriger. bo.” Bf tor EE ante in an wank lol 
Mrat-Caviar Nee 2 Pfund 4 Pfund 8 Pfund bo. * dë Wee if er stoffe Mt 10 gp. Bean d) 350 
grobkörnig A, 6.— M1150 M 22.50 Sale Cognac, E DD .[ 8/50 A = do 2/—| 2/50 
Elo - Caviar goo, 1 Pfund 2 Pfund 4 Pfund 8 Pfund 115 Buss imc ene, Sg Kal. (Verf v. Suni—Muguft) ; 
e CCC Zum, 1. do: .. El Champignons in Waſſer a A —.90 und 1.50. 
A Netto I. Pfund 2 Pfund 4 Pfund 8 Pfund do. 8 TE 650 (Obige feine Siffaboner Kartoffeln bitte nicht mit der 
M 2.40 M d. 50 e. 8.— M 15.— do. EE EE DES gröberen, viel geringeren Waare zu verwechſeln.) 


Emtballase unter Nachnahme Für das same deutsche Reich. | 
1 


dn n P 


Alle haltbaren Artiliel, 
deren Qualifáf aus irgend 
einem Grunde nicht conve⸗ 
nirf, kauſche franco gegen 
franco um. 


20% 12 Lue 


| + + me; ora Go 20 Ko 600 W. 
Ge ſalzeue u. marin. Tiſche. “al Braten (Wild und Geflügel). Ee 560 
E 7 ae eubraflensnF re $ 
Hate in Gelee ff. marinirt . . . pr. 10 Han 6,50 0 „ 470 2/80 
do. do. 0 2480 Kalöfricadeſte n. 1 
e . 10 = 9190 SÉ 00 mit Capernſauſe 50 ae 
Ruff. HKrou-Sardinen .. . . . 1 270 en ER an 20 
. -Ancho vis „ + Dunker 4 — 1 Faſan (große Dose) 10/20 | —|— 
8 „ A do. 250 1 junges Huhn (mittel Doſe ). 20 — 
Kräuter „Antoni ne Napa D ; 555 2 ES von a „ 3180 5 50 
O nm — 0 Don Faſe n — — 2/5 
mite, Sardellen EE 5 10 a Faß — — Beeffleatis, J Doſe 1 Kies „ 4450 2165 
Ces 3975 5 7 10 80 aS DBorref 5 la ode 3/20 GE 
E EE 5 A os EE —— 3 — 
sl. 3 i (Berl. Kotkmons) , D = bee 220 | 1 EEE — — 265 
| D . | f eter ——| 25 
aam ee „10 do 9 — e ==] 210 
n " : El BEE Sei 
mmm. in Gelee a po a 2 ae KE: Bä, a f. EE JE 200 
CT EE EE Or V Co Kr e NN eh at —|— H 
SE 3 D 10 E a 400 Taube E E Saucde la), 
„Sollheriug e VER gelt ß, een — 4 —|— 
e e pr. 10 fd, aß, enth. 25 St. groß 3.50 Schwe nsb raten | Doe i, 3/80] 2/30 
Cb e : 36o| 2130 
D H | Hamme ten... re ee 
Bene miete her „ E Kalte Paſteten. 600 0.0.0 l 
0 D. 4 D — A 120, 
d -Vaſtete mit Trüffeln 3/20} 1/90 
Neue Ki heringe in a gebr., pr. 9 Ei “Bah 3 N “to ff SE SEA les 25 
Aae in Se A N Bund, pr. 8 pin 9 Hänſeleber. do. e 3 440 1000 
Lachs do. VTVVTTTVVT Sere 900 
range b A ES | Auer. bo. VVV 
+ Dofe A. 1.80. L Dofe , 1.—. } Doſe 70 EI Rebhühner⸗ bo, bo, 2 3180 920 
|| Safen- R 380] 2 
Getrocknete I iſche. Pain on pen kalt zu genießen) Iren Sele 
Aippfifde, getrockn, weiß u. fett, 5 S 5555 en 350 Nindſteiſch⸗ Nan 1/30} 1/05 
Stockſiſche, do. do 380 an V 120 Der Ee . : 99 ; 96 
| mmetsvögel-do. ee. 
H 0 von J bis ee . ue er PORE ONE NN 1190| 1105 
Frën ger E: Deet che. 4314 4 5 55 11705 
e grobe, pr. Kiſte zu 12—14 St.] 4. 450 Gánfeleber- deo. 2110] 1/25 
be anil peer ita EE Früchte in Zucker. GEI 
O E (O E 00 
de E Lo E EE 
Reine Abee 1/80 
do. Heines, 8 do. 760) 8 — ricofen 9/10 
SaGisbiiditinge eh, „ „A 25-30 Gt] 359 45 Ae E EE 1050 
A en DE Es Bienen rote be weiße. i 1/50 
ff. e Lachs in u Fiſch. v.4—9 Pfd. pr. Pfd. 1 80 240] Pflaumen, geſchült ee. 80 
Elb⸗Stör Verſ v.Mai-Aug. pr Kſt.Sppfd. Nett 8—| 8:50] Eſſig-Pſtaum en 140 
HEH OE EE 1195 
Diuerſes. VV 
Neis, Java, pr. Sack 9 Netto AM 4.50 do. Rangon do.] 350} Aronsbeer en. 1035 
Grütze e Da „ 4.— do. (Hafer) do. 4,301 a Rds Mey Ee, eRe IT 1100 
Donn (Gerlteles se ... 8 480 [ Kirſch tei ee ke EL N 
Barmehl (womit ſich in einer Stunde ohne Hefe das befte Ge⸗ Kirſchen, ganze. 1150 
bid bereiten läßt 1 8 E an jedem Packet.) N Mirabellen E ee De TEE 1180 
pr. 10 Pack. a 1 Pfd. M 5.—. pr. 5 Pack a 1 Pfd.] 3.— Stachelbeeren 1180 
Fndding- Pulver (womit id in wenigen Minut wohlſchmeckende | Gelées. 0,5008 
kalte oder warme Puddings, Vanille, Chocoladen⸗, Manae-, | ish r· Gelee R 25 
Erdbeer⸗ und Wein⸗Puddings ohne Eier bereiten Lafjen. | Johannisbeer ⸗Heleeee ee y 
pr. 20 Pack. (jedes Pack. genügt für 2- 3 Berj.) | 6150| Siubeer- W 5 1140 
Salat- Oel(f, Prov. Sel)pr. we op SC be 5 Slo 60 SC, 55 „ E 
lei 5555 ouill.! Doj.a 1 8, 2 Doj.a}? PAI | RA ds E EE E 
Laag 5.38 5 Cat VA 40, fae 60 SE E mit Zucker. äm. 
Holſt. Fate outs 8 Pfd. Netto.A6.80, do. 4 Spf. Netto] 3/50 // Ee 
f.Bafel-Senf (Muſt) 8 do. „3.—,do.d do. — ue, . FFT dE 
Paniſte (echte Mexican) pr. Stange 15—60 Pf. Simdber- do. . EN 
Candirter Ingber zu Tagespreiſen. Kirsch- 95 i 115 
réie vill TT" gies eigent, ` 1125 
y + 0 
¡Mixed Ficktes Dyer A ene 400 EE a 1 — 
Micealtly h)) „ „ 450 3, — Kich deren „ (e 
Onioncs ..... +. o... „| 4501 3— Sir 555 e ROO 1/20 
Gherkins A ee ” 4 n 5190 — Zu er-Hurfen le y PE Votes Q|-— 


